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No. 117. Mittwochs den 3. Oktober 1827. 


— 


Bekanntmachung. 


Aus bewegenden Urſachen wird der auf den 21ſten d. M. anberaumte Galti- markt; 
Meittelwalde ſchon am 14ten d. abgehalten werden. Breslau den 2. October 1827. ft e 


Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 


Den Inhabern der uͤber die Verguͤtigungs⸗Summe bes hiefigen dorſtaͤdtiſchen Be⸗ 
lagerungsſchadens ausgeſtellten Beſcheinigungen, machen wir hiermit nachrichtlich be⸗ 
kannt: daß Freitags den sten d. M. Vormittags um 9 Uhr die erſte Verlooſung der 
Capitalsbeſcheinigungen auf dem rathbaͤuslichen Fuͤrſtenſaale, in Gegenwart einer De- 
putation aus den Bevollmächtigten der hieſigen belagerungsbeſchaͤdigten vorſtaͤdtiſchen 
Hausbeſitzer, erfolgen wird. Die gezogenen Nummern werden ſodann durch die Zei⸗ 
tungen und durch Aushang am Rathhauſe bekannt gemacht werden. 

Breslau, den 2. October 1827. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
meifter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Befanntmadhung. 
Der für das kuͤnftige Univerſttaͤtsjahr gewählte und hoͤhern Orts beſtaͤtigte Rector Herr Pro⸗ 
feffor Dr, Treviranus, wird feine Amtsfuͤhrung am 2often dieſes Monats beginnen, und haben 
ch daher alle diejenigen, welche bei der Koͤnigl. Univerfität Geſuche anbringen wollen, von dem 
> arten Tage an, an den zukünftigen Univerſitaͤts⸗Rector Herrn Profeſſor Treviranus zu 
enden. Breslau, den ıffen October 1827. 
j Rector und Senat der hiefigen Univerſitaͤt. 


Schultz d. 3. Rector. 


Breslau, den 3. October. 

Am 1. October feierte hieſelbſt der Ge⸗ 
neralmajor und Juſpecteur der zweiten Ar⸗ 
tillerie-Inſpection, Herr von Roͤhl, ſein 
fuufzigjaͤhriges Dienſtjubilaͤum, zu welcher 
Feier von den zur zweiten Artillerle⸗Inſpection 
gehoͤrenden Artilleriebrigaden ſowohl Deputatio⸗ 
nen als auch mehrere einzelne Offiziere hier ein⸗ 
getroffen waren. 

Am Vorabende des Feſtes, den 30. Septemb. 
wurde von der hieſigen Garniſon ein Fackelzug 
deranſtaltet. Der Zug ſammelte ſich am Ziegel⸗ 
thore, begab ſich bann uͤber die Ziegelbaſtey, und 
ſtellte ſich ſodann vor der Wohnung des Herrn Ge⸗ 
nerals auf. Waͤhrend von faͤmmtlichen Muſtk⸗ 
choͤren ein Choral geſpielt wurde, uͤberreichte ei⸗ 
ne Deputation unter Gluͤckwuͤnſchen dem Jubi⸗ 
lar ein Gedicht, welches nach der Ruͤckkehr der 
Deputation abgeſungen wurde, 


Am Morgen fruͤh um 9 Uhr verfuͤgten 
ſich die Offizter-Corps nach der Wohnung 
des Herrn Generals und brachten demſel⸗ 
ben ihre Gluͤckwuͤnſche dar. Se. Majeſtaͤt! der 
Koͤnig hatten dem Jubilar den rothen Adleror⸗ 
den erſter Klaſſe mit Erchenlaub zu verleihen gez 
ruht, welcher von Se. Excellenz dem komman⸗ 
direnden Herrn General, Grafen von Zieten, 
begleitet von einem Hoͤchſtgnaͤdigen Kabinets⸗ 
ſchreiben, dem Jubelgreiſe uͤberreicht wurde. 
Hierauf brachten die übrigen Behörden ihre 
Glückwuͤnſche dar. 

Mittags war von dem Offizterkorps der ztenAr⸗ 
ttllerie⸗Inſpection im hieſigen Boͤrſenhauſe ein 
Mittagsmahl veranſtaltet, wozu die Chefs der hie⸗ 
ſigen Behoͤrden, ſo wie ſaͤmmtliche Staabsoffiziere 
ber] Garniſon, eingeladen waren. Im Hinter⸗ 
grunde des Börfenfaales, dem Platz des Jubi⸗ 
lars gegenuͤber, war das Gemaͤlde des Gefeier⸗ 
ten, von der Hand unſers ausgezeichneten Kuͤnſt⸗ 
lers Herrn Siegert ausgefuͤhrt, aufgeſtellt. 
Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich von 
5 n und Se. Excellenz der kommandirende 

err General Graf von Zieten, fuͤhrten 
den Jubilar in den Saal ein und vor das Ge- 
maͤlde, woſelbſt ihn eine Deputation der drei 
Brigaden unter Anführung des Herrn Major 
und Brigadier von Neindorſ erwartete, und 
ibn, in einer paſſenden Anrede bat, das Gemaͤl⸗ 
de als Geſchenk anzunehmen, zugleich aber ihm 
ein zweites Gluͤckwunſch-Gedicht uͤberreichte. 


Das in eee Bruſtbilb des 
Gefeierten wurde bei Tafel nebſt Exemplaren des 
Gedichts an ſaͤmmtliche Anweſende uͤberreicht, 
und zugleich dem Jubilar ein freudiges Lebehoch 
ausgebracht. 


Geſtern gab Se. Excellenz der kommandirende 
Herr General Graf v. Zieten dem Jubilar zu 
Ehren ein großes Diner, und heute werden dis 
drei vereinigten Logen eben demſelben zu Ehren ein 
großes Mittagmahl im Logenſaale veranſtalten. 


Preußen. 


Berlin, vom 28. September. — Se. Maj. 
haben heute durch den als Courier von St. Per 
tersburg angekommenen Ruſſiſch-Kaiſerlichen 
Oberſten und Flügel-Adjutanten, Fuͤrſten Labanof, 
die frohe Nachricht erhalten, daß J. M. die 
Kaiſerin am (gten) 21ſten d. M. von einem 
Prinzen gluͤcklich entbunden worden iſt. 


Der bisherige Lehrer am Paͤdagogio und Pris 
vat⸗Docent bei der Univerſttaͤt, Doktor Schon 
in Halle, iſt zum Direktor des Gyinnafü in 
Aachen ernannt worden. 


Bei der am aaſten, 24ſten, 25ſten und s6ffen 
d. N. geſchehenen Ziehung der zten Königl. Lot⸗ 
terie zu 5 Thlr. Einſatz in Courant in Einer Zle⸗ 
hung fiel der erſte Hauptgewinn von 15,090 Thlr. 
auf No. 9060; der zweite Hauptgewinn von 
6000 Thlr. auf No. 18683; 3 Gewinne zu 
2000 Thlr. fielen auf No. 10993 18929 und 
85 106; 5 Gewinne zu 1500 Thlr. auf No. 3955 
4384 10521 13736 und 26054; 10 Gewinne 
zu 1000 Thlr. auf No. 6520 7066 7711 8123 
14772 16889 20882 22299 24609 und 28927; 
20 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 814 2194 
5666 6972 7108 7983 10978 11366 11803 
12159 13704 14491 15519 19458 19898 21454 
22163 22201 26337 und 29848; 60 Gewinne 
zu 150 Thlr. auf No. 205 856 1205 1691 1809 
2581 3915 4665 5142 5271 5758 7343 7443 
8031 8721 8844 8914 9059 9619 10080 10159 
10737 11081 12431 12580 13092 13153 14035 
14699 14850 15314 15603 15673 16075 16801 
17024 17063 17769 18050 18357 19194 20018 
20463 21399 21952 23111 23401 24164 24249 
24780 25438 25729 26997 27019 27351 25oIT 
28327 23719 29305 und 29884; 100 Gewinne 
zu 100 Thlr. auf No. 36 89 245 528 681 
811 1045 1624 2908 2960 3018 3082 3269 
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3328 9508 3710 3799 13989 4348 4405 4575 
4706 5393 5782 5884 6276 6292 6631 6866 
3002 8226 8648 9583 9071 10041 11025 11066 
12106 12268 12747 13037 13160 13500 13637 
14109 14910 1.4941 15064 15258 15295 15447 
15684 16116 16183 16885 17579 17780 17894 
18172 18239 18594 18762 18980 19252 19893 
20274 20695 21193 21209 21930 22226 22312 
22445 22474 22590 22729 23663 23945 24144 
24181 24219 24371 24390 24486 24544 24907 
24924 25628 25722 25854 26339 26435 26625 
22355 28121 28228 28345 28524 28588 und 


Am 22. Septbr. Morgens 11 uhr, brach in 
einer Schmiede der Stadt Schwelm bei Elber⸗ 
feld ein, dem erſten Anſchein nach unbedeutendes 
Feuer aus, das aber, ſchnell um ſich greifend, 
und durch einen ziemlich ſtarken Wind angefacht, 
ſich außerordentlich heftig den benachbarten Haͤu⸗ 
ſern mittheilte. Es ergriff zunaͤchſt die Apotheke, 
wodurch es ſo viel Nahrungsſtoff fand, daß 
nicht allein dieſe, ſondern auch die ganze Straße 
in kurzer Zeit ein Raub der Flammen wurde. 
Das Feuer brannte, aller Anſtrengungen un⸗ 
r den ganzen Tag und die ganze folgende 

Lacht hindurch, und 40 Gebaͤude, worunter 
die katholiſche Kirche, das Pfarrhaus, das latei⸗ 
niſche Schulhaus, die Land- und Stadtrichter⸗ 
Wohnung, lagen am andern Morgen in Aſche. 
Der Schaden an verbrannten Gebäuden und Mo⸗ 
bilien iſt ſehr groß. Ohne die große Thaͤtigkeit 
der Brandloͤſchungs⸗Compagnien aus Elberfeld, 

armen, Wupperfeld und Rittershauſen, wurde, 
bei dem großen Waſſermangel, die ganze Stadt 

abgebrannt ſeyn. f 

achrichten aus Elberfeld zufolge hat Seine 

Majefiär der! König von Preußen geruht, 500 
Actien der Rheiniſch-Weſtindiſchen Compagnie 
Eu 500 Thlr. jede) für den vollen Emiſſtons⸗ 

erth von 250,000 Thlr. zu übernehmen. Dieſe 

5 andlung des allverehrten Monarchen kann nicht 

erfehlen, das Vertrauen des deutſchen commer⸗ 
15 en Publikums in die Zwecke und Succeſſe der 

Jeniſch ⸗Weſtindiſchen Compagnie noch zu er⸗ 
28 en, und gewaͤhrt die ſtcherſte Buͤrgſchaft da⸗ 
lun daß es dem Anſtirut nie an höherem Schutz 

» Deifer Oberaufſicht ermangeln werde. (Iris.) 

Königsberg, vom 23. September. — 
Nen Mrs nach Roggen, zur Verſendung nach 
lich miederlanden, halt lebhaft an, und da kuͤrz⸗ 
Abzug brere Schiffe eingekommen find, fo iſt der 

9 bedeutend. Der Artikel wird contant mit 


160 à 164 Fl. 113 bis 120pfuͤnd. Gut, und mit 
155 à 160 Fl. für 116 bis 118pfündiges bezahlt, 
und eine Preis-Erhoͤhung, beſonders für die 
ſchwereren Sorten ſcheint nahe bevor zu ſtehen. 
Auch von Hafer iſt neuerdings einiges zu vorigen 
Preiſen gekauft, und ſcheint man fuͤr dieſes Korn 
wieder mehr Zutrauen zu gewinnen. Von Wei⸗ 
zen werden gleichfalls Verſchiffungen nach Hol⸗ 
land gemacht, doch ſind davon keine Verkaͤufe 
am Platze geſchloſſen. — Die Zufuhren der Pro⸗ 
dukte aus dem Innern von Polen find nun ſaͤmmt⸗ 
lich am Platz. Es kommt nur noch hinzu, was 
aus dem Inlande und den angrenzenden polnis 
ſchen Provinzen in Kaͤhnen eingefuͤhrt wird; ſol⸗ 
cher Kaͤhne find bis heute 296 eingetroffen. 


Oeſter reich. 


Wien, vom 27. Sep ember. — Se. Maj. 
der Kaiſer ſind heute Na hmittags um 1 Uhr, in 
Begleitung Sr. k. k. Hoheit des Kronprinzen, 
im erwuͤnſchteſten Wohlfeyn von Weinzierl hier 
eingetroffen. 

Schreiben aus Zara (Dalmatien) vom 30 Au⸗ 
guſt: Wir hatten in dieſem Jahre einen ſehr 
warmen Sommer, die Hitze war faſt unertrag⸗ 
lich, und inehr als 2 Monate lang hatten wir 
keinen Regen. Die Naͤchte waren heiß, wie der 
Tag, weil kein Luftzug das erhitzte Steinpflaſter 
und die ſteinernen Mauern der Haͤuſer abkuͤhlte. 
Zudem iſt die Gegend um Zara kahl, und daher 
war es zwecklos, Erquickung im Freien zu ſu⸗ 
chen, denn die vielen Felſenmaſſen wurden zu 
heißer Glut. Das Thermometer zeigte im 
Schatten an den heißeſten Tagen 28 Grad R. 
Dieſe unertraͤgliche Hitze erzeugte vorzuͤglich un⸗ 
ter dem Landvolke Krankheiten, die durch den 
ſteigenden Mangel an Trinkwaſſer und den Übers 
haupt aͤrmlichen Zuſtand der Landbewohner in 
den Sommer⸗Monaten, vermehrt wurden. In 
allen Dorffchaften Dalmatien's wuͤthet ein hef⸗ 
tiges Fieber, und das ſtache Land im Kreiſe von 
Zara zahlt eine ungewoͤhnliche Menge Krankhei— 
ten. Alle Civil⸗Aerzte befinden ſich auf dem 
Lande, um Hilfe zu ſchaffen, und um in dieſen 
traurigen Tagen den Beiſtand des Allmaͤchtigen 
zu erflehen, werden auf Veranſtaltung des Erz⸗ 
biſchofs, in den hieſigen Kirchen, unter Ausſe⸗ 
tzung des Hochwuͤrdigſten, Gebete gehalcen. 
Eine jetzt eingetretene ploͤtzliche Veränderung 


des Wetters macht die Krankheiten nur noch ge⸗ 


faͤhrlicher. 


Deutfdland. 

Dresden, vom 26. Sept. — Se. Koͤnigl. 
Maß. nebſt den Prinzen Maximilian und Johann 
Koͤnigl. Hoheiten, erhoben Sich geſtern aus dem 
Hoflager zu Pillnitz in das Cantonnement der 
Linien⸗Infanterie-Brigade des General-Majors 
Bevilaqua nach Limbach bei Wilsdruf, ließen 
ſelbige, nebſt der ihr zugetheilten Fuß-Batterie, 
die Revue paſſiren, worauf dieſe Truppen ein 
Manoeuvre ausfuͤhrten. Allerhoͤchſtdieſelben 
waren mit der Haltung und Manoeuvrirfaͤhig⸗ 
keit der Jufaͤnterie und Artillerie vollkommen 
zufrieden und geruhten, nebſt Ihren Koͤnigl. 
Hoheiten, mit Zuziehung der anweſenden Ge— 
nerals und Stabsofficiers, das Mittagsmahl in 
Wilsdruf einzunehmen, hierauf aber Sich wie: 
der nach Pillnitz zu begeben. 


Frankfurt, vom 27. September. — Die 
letzten Nachrichten aus Konſtantinopel, welche 


die Frage hinſichtlich der Beibehaltung des Frie- 


dens neuerdings zweifelhaft macht, haben 
ſaͤmmtliche öffentliche Effecten gedrückt; demun⸗ 
geachtet tft man im allgemeinen der Ueberzeu⸗ 
gung, daß es nicht zum Kriege kommen, und 
daß der Großherr ſich endlich zum Ziele legen 
werde. Auch iſt es aufgefallen, daß die Geſand⸗ 
ten von Rußland, Frankreich und England nach 
der von der Pforte auf das überreichte ultima⸗ 
tum ertheilten Antwort nicht ſofort Konſtantino⸗ 
pel und das tuͤrkiſche Gebiet verlaſſen, ſondern 
ſich damit begnuͤgt haben, von ihren reſp. Re⸗ 
gierungen neue Inſtructionen zu verlangen, — 
ein Verfahren, das nur geeignet iſt, die Pforte 
in ihrer Hartnaͤckigkeit zu beſtaͤrken. (Brem. 3.) 
Eben daher vom z2ften. Unſere Meſſe hat 
hat ihr Ende erreicht, denn was die dritte Woche 
betrifft, ſo kommt ſie nur fuͤr den Kleinhandel in 
Anfchlag. Im Ganzen iſt ſie beſſer ausgefallen, 
als zu erwarten ſtand. Es fehlte nicht an frem— 
den Verkaͤufern, beſonders aus Sachſen, der 
Schweiz und Hamburg; letztere hatten viele 
engl. Manufakturwaaren auf dem Platz, und 
ſetzten bedeutende Parthien ab. Engl. Baum⸗ 
wollenſtoffe fanden Abgang, jedoch nur zu ſehr 
niedrigen Preiſen: engl. Mertnos in allen Far⸗ 
ben waren beliebt, und es iſt in dieſem Artikel 
viel gethan worden. Mancheſter warb wenig 
verlangt; das Beduͤrfniß darin hat ſehr abge⸗ 
nommen. Von Schweizeriſchen Baumwollen⸗ 
ſtoffen, beſonders Cambries und Cattunen, wur⸗ 
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den große Vorraͤthe aufgeräumt, In ſaͤchſiſchen 
Baumwollenwaaren, Merinos, Weſtenzeugen 
und Wollentuͤchern, war der Abſatz bedeutend, 
eben fo in deutſchen Bibern. Von boͤhm. Wolle 
waren im Lauf der Meſſe an 8000 Ballen zum 
Verkauf auf dem Platz; nach feinen Sorten hoͤrte 
man wenig fragen, dagegen ward in Mittelfors 
ten, zu den Preiſen von 70 bis 100 Thlr. pro 
Ctnr. viel gethan. Es wurden ſtarke Sendun⸗ 
gen Wolle für engl. Rechnung nach Hamburg 
gemacht. In feinen niederlaͤndiſchen Tuchen iſt 
wenig gemacht worden: doch wurden einige au⸗ 
ſehnliche Parthien im Taufch gegen böhm. feine 
Wolle abgeſetzt. In Sohl- und Kalbleder war 
die Zufuhr gering, und die Preiſe gingen in die 
Hohes Sohlleder galt 2 bis 3 Thlr., und Kalb: 
leder ı big 2 Thlr. mehr als in der letzten Oſter⸗ 
meſſe. Der Begehr war fo ſtark, daß alle Vor⸗ 
räthe ganz aufgeraͤumt wurden. 

Hr. Sarek Beg, ein perſiſcher Offizier von 
Nang iſt vorgeſtern dahier eingetroffen. Ders 
feibe iſt, wie man verſichert mit einer diploma⸗ 
tiſchen Miſſion nach England beauſtragt, deſſen 
Vermittlung von Seiten des Schah von Perſien 
widerholt nachgeſucht wird, um einen billigen 
Frieden mit Rußland zu bewirken. 

Muͤnchen, vom 22. September. — Seine 
Maj. der König haben heute im Staatsrathe den 
Vorſitz zu führen geruhk. — Heute Abends ge⸗ 
ruhten Ihre Koͤnigliche Majeſtaͤten, zum erſten⸗ 
male ſeit Ihrer Zuruͤckkunft von Bruͤckenau, das 
Hoftheater hierſelbſt zu beſuchen, wo Paers 
Sargines aufgeführt wurde, und Sie von dem 
zahlreich verſammelten Publikum mit den laute⸗ 
ſten Aeußerungen der Freude bewillkommt 
wurden. 

Se. koͤnigl. Hoh., der regierende Herzog von 
Lucca, Infant von Spanien, traf am 22. Abends 
mit Gefolge in Augsburg ein, und nahm ſein Ab⸗ 
ſteigequartier im Gaſthofe zu den drei Mohren. 
Se. K, H. wollten am 23ſten die Reiſe nach dem 
K. Sächſiſchen Hoflager zu Dresden fortſetzen. 

Geſtern nach 5 Uhr find Se. Maj. der König 
von Wuͤrtemberg dahier eingetroffen, und haben 
Ihr Abſteigequartier im Hotel Ihres Geſandten 
am hieſigen K. Hofe, Freiherrn v. Schmiz⸗Grol⸗ 
lenburg, genommen. 

Aus Mainz verlautet, daß gegenwaͤrtig in 
Brüͤſſel Über einen, zwiſchen Preußen und Nie⸗ 
derland abzuſchließenden Handelstractat unter⸗ 
handelt werde und daß, nachdem man ſich Über 


die Grundſaͤtze deſſelben vereinigt haben werde, 
neuerdings zur Regulirung der Rheinſchiffahrts⸗ 
ngelegenheiten geſchritten werden jolle. 

Ham burg, vom 28. September. — Einer 
ſehr beſchraͤnkten Zufuhr von Waizen unge⸗ 
achtet, war es doch ſehr ſtille im Vertrieb die⸗ 
ſes Artikels. Roggen iſt zu Lande etwas mehr 
zugefuͤhrt worden, hat aber dennoch zu unveraͤn⸗ 
derten Preiſen leichten Abſatz gefunden. In 
Gerſte ein beſchraͤnkter Umſatz, doch ohne Ein⸗ 
ne auf deren Preiſe. Hafer iſt bei zunehmen: 

an Zufuhren und geringem Abfage etwas im 
Preife gewichen. Kalz und Buchwaizen unver⸗ 
andert. Fuͤr Erbſen, Bohnen und Wicken einige 
Frage, es kommt aber wenig davon an dem 
Markt. Von Rappſaamen iſt unſer Markt zu 
etwas erniedrigten Preiſen ganzlich geräumt 
worden. Rappkuchen find ausgeboten und nach 
teinfuchen it auch nur wenig Frage. 

Wir erhalten, meldet man aus Hamburg un⸗ 
rer dem 25. September, directe Briefe aus Carac⸗ 
cas und La⸗Guayra, welche bis zum 30. Juli 
reichen. Sie beſtaͤtigen die bekannte Abreiſe 
Bolivars und fügen hinzu, daß der Abſchied von 
ihm ſehr kalt war, weil derſelbe nichts zur Abs 
ſtellung der, namentlich für den Handelsſtand fo 
druckenden, Verordnungen des entlaſſenen Rafael 
Ravenga gethan hatte, wodurch alle Staͤnde lit⸗ 
ten; auch habe er ſelbſt das trauri je Schaufpiel 
gehabt, im Hafen nur ein Kauffahrtei-Schiff zu 
erblicken. Paez iſt zum Militairchef von Vene⸗ 
zuela, Maturin und Zulia ernannt und zwar mit 
zomlich ausgedehnter Gewalt. Er hat fein 
Cauptquartier zu Valencia (fuͤdlich von Puerto⸗ 
Em oe) — Die letzten Ladungen deutſcher Lei⸗ 

en ſind raſch und auch wegen des erhoͤhten Zolls, 
zu etwas höhern Preiſen abgeſetzt worden. 
iR ie Dauer des Convocationstages zu Roſtock 
8 unbeſtimmt, da, wie man bernimmt, 
frei auch, ſtatt eines Rechtsganges uͤber die 
Averſſe⸗ Hauptfrage, ein Vergleich mittelſt einer 

ahr, enal⸗Summe, in einer gewiſſen Zahl von 
Seits beliebt wuͤrde — worin landesherrlicher 
die Grgachgegeben worden ſeyn ſoll — dochuͤber 
die Des ße dieſer Summe und die Zahl der Jahre 
3 atten fortdauern. — In Roſtock war vor 
Serien Tagen der Agent des brittiſchen Mini⸗ 

e, dus, Hr. W. Jacob angekommen, derſel⸗ 

boenolcher Bericht über den Kornertrag und die 
ropäiſchefuheverhältniſſe der wichtigſten nordeu⸗ 
chen Staaten, in Bezug auf die Beduͤrfuiſſe 
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Englands im vorigen Jahr dem Parlament vor- 
legte. Seine Reiſe iſt uͤber Doberan auf Kopen⸗ 
hagen, dann durch Daͤnemark und uͤber Hamburg 
nach den Rheingegenden und den Niederlanden 
gerichtet. 


Fan kress 

Paris, vom 22. Septbr. — Vorgeſtern 
Nachmittag halb 4 Uhr it Seine Majeftät 
der König im beſten Wohlſeyn von feiner 
Reiſe wiederum in St. Cloud eingetroffen. Die 
Dauphine war den Tag vorher, und die Herzo— 
gin von Berry, mit ihrer Tochter, eine halbe 
Stunde früher als der König dort angelangt. 
Geſtern ſtattete der Herzog von Orleans und ſeine 
Familie dem Könige einen Beſuch ab. Hierauf 
war, unter Vorſitz des Koͤnigs, Miniſterrath. 

Am 9ten um 24 Uhr iſt der Koͤnig 
zu Beauvais angelangt, wo er mit den 
ſchon mehrerwahnten Feierlichkeiten empfan⸗ 
gen wurde. Abends wohnte er dem Ball 
bet; nachdem er durch den Saal gegangen war 
und den Damen viel Artiges geſagk hatte, nahm 
er auf dem für ihn beſtimmten Fauteuil Platz. 
Dabei betrachtete er ein Bild ſehr aufmerkſam, 
welches die Waffenthat einer Jungfrau aus 
Beauvais, Jeanne Hachette, darſtellte, die im 
Jahre 1472 den Burgundern eine Fahne ab⸗ 
nahm. In demſelben Augenblick naͤherten ſich 
Sr. Maß. die jungen Mädchen aus der Stadt 
in einem Zuge. Voran trug eine derſelben eine 
Fahne ganz ſo, wie die der Jeanne Hachette; die 
nachfolgenden trugen einen Blumenkorb, den ſie 
Sr. Maj. mit der Bitte uͤberreichten, damit ſei⸗ 
ner erlauchten Enkelin, Mademoiſelle, ein 
Geſchenk machen zu dürfen, Der Konig erwie⸗ 
derte, er buͤrge dafuͤr, daß ihr der Korb zuge⸗ 
ſtellt werden ſolle, und ſey gewiß, ſie werde ihn 
mit vielem Dank annehmen. — Am goſten hörte 
der König die Meſſe in der Kathedrale zu Beau— 
vais, wo ihn der Biſchof mit einer langen An- 
rede empfing. Gleich nach der Meſſe reiſte Se. 
Maj. ab. Am Eingange in das Departement 
der Seine wurde der Monarch feierlichſt begruͤßt; 
um halb 4 Uhr Nachmittags traf er in St. 
Cloud ein. 

Der Koͤnig hat waͤhrend ſeines Aufenthaltes 
in Amiens den Canal des Herzogs von Angou⸗ 
leme eingeveiht. „Wir wuͤnſchen, ſagt der 
Moniteur, daß der Koͤnig «alljährlich eine 
ſolche Reiſe mache. Der regierende Fuͤrſt 


hat mehr als jeder andere die Gabe, auf feis 
ne Umgebung einzuwirken. Unſere weife Ber: 
faffung hat die Gewalten abgewogen, und den 
politiſchen Einfluß in geſetzliche Graͤnzen einge⸗ 
ſchloſſen. Allein Einer kennt weder Schranke 
noch Controlle: der Einfluß welchen der Koͤnig 
durch feine Gegenwart und feine Worte uͤbt. 
Das Recht, Liebe zu gewinnen, und dieſe Liebe 
zum Vortheil des Staats zu verwenden, iſt, zus 
mal in Frankreich ein unverjaͤhrbares Recht der 
Koͤnigswuͤrde.“ — Die im Lager von St. Omer 
zuſammengezogenen Truppen kehren bereits nach 
ihren verſchiedenen Garniſonen zurück. Die In— 
fanterie, glaubt man, wird noch bis zum 25ſten 
im Lager bleiben. 


Reiſen find ein Lieblingsſyſtem bei den Bour⸗ 
bons. Ein Koͤnig von Frankreich, der jaͤhrlich 
ſeine dreißig Millionen zu verzehren hat, findet 
uͤberalt Popularität und Begeiſterung. Auch bei | 
den erklaͤrteſten Liberalen miſcht ſich die Eitelkeit 
mit ins Spiel. Keiner iſt unempfindlich gegen 
die Ehre, den König in einer Manufaktur zu ein⸗ 
pfangen, ihm die Schluͤſſel der Stadt uͤberrei⸗ 
chen zu duͤrfen, oder zu einem Diner geladen zu 
werden, das der guͤtige Monarch mit ſeiner Ge⸗ 
genwart beehrt; die Damen wollen dem von der 
Stadt gegebenen Valle beiwohnen, kurz, Alles 
beeifert ſich, eine in die Augen fallende Stelle 
bei den Feſten einzunehmen, welche die Durch⸗ 
reiſe veranlaßt. In Paris iſt das Alles ganz 
anders; dort iſt man an Feſie und den Glanz der 
großen Welt gewohnt; in der Provinz aber, in 
den Heinen Städten, gehört eine Aufnahme, ein 
Ball, eine koͤnigliche Meſſe zu den Ereigniſſen. 
Leute, die den andern Tag vielleicht für den libe⸗ 
ralſten Deputirten ſtimmen, ſind nicht die letzten, | 
die herbeilaufen, wenn's was zu ſehen gibt, und 
durch Schmeicheln die Eitelkeit und die Neugier 
zu befriedigen ſind. Wichtiger als dieſe, von 

der menſchlichen Schwachheit dargebrachten Hul— 
digungen, war dem Könige vielleicht die Freimuͤ⸗ 
thigke t eines Maire's, der zu dem Monarchen, 
welcher kommt um auch das minder Guͤnſtige mit 
eigenen Augen zu ſehen, über die Stimmung der | 
öffentlichen Meinung und die Beduͤrfniſſe der 
Induſtrie mit vertrauensvoller Offenheit geſpro⸗ 
chen haben ſoll. (Allg. 3.) 


Es iſt nicht einer der franzoͤſchen Marſchaͤlle 
eingeladen geweſen, den Manoeuvres von. St. | 
Omer beizuwohnen. 
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Ein Fort, welches die bei St. Omer zuſam⸗ 
mengezogenen Truppen erflärmen mußten, Fort 
Eurighem, nach dem benachbarten Dorfe ges 
nannt, hatte 2000 Mann zwei Jahre Arbeit auf⸗ 
zufuͤhren gekoſtet. 

Man ſchlaͤgt die außerordentlichen Ausgaben 
der Civilliſte durch die Reiſe des Koͤnigs zu drei 
Millionen an; nicht gerechnet die Koſten der De⸗ 
partements- und Municipal-Caſſen und die 
außerordentlichen Herſtellungen an Bruͤcken und 
Wegen. 

Vorgeſtern früh hier eingegangene Eſtafetten 
aus Konſtantinopel vom 1. September bringen 
die Nachricht, daß der Reis-Effendi die Vermit⸗ 
telung der Maͤchte, Griechenland betreffend, 
aufs beſtimmteſte abgelehnt habe, mit dem Zus 
ſatz, die Pforte werde bis an das Ende der Welt 
gegen das Ultimatum proteſtiren. Unſere Courfe 
find auf dieſe Nachricht geſtiegen. — Aus 


Alexandrien wird gemeldet, daß auf Vorſtellung 


unſers General⸗Conſuls, Hru. Malivoire, der 
Paſcha verſprochen habe, die beiden im dortigen 
Hafen befindlichen algieriſchen Fregatten nicht 
auslaufen zu laſſen. 

Ein Hr. Allaux in Paris hat eine neue Art don 
Panoramen aufgeſtellt, die er innere Panora⸗ 
men (Panoramas d’interieur) nennt, Er hat 
zum erſten Gegenſtande derſelben die Peterskirche 
gewaͤhlt, deren Inneres er auf einer im Kreiſe 
gefpannten Leinwand mit groͤßeſter Treue abge⸗ 
bildet hat. Die dadurch entſtehende Taͤuſchung 
iſt ſo außerordentlich groß, daß man ſich gar 
nicht uͤberreden kann, nicht in einem ſo unge⸗ 
heuren Gewoͤlbe, wie das der Peterskirche, zu 
ſeyn. Uebrigens iſt die Leinwand ſelbſt auch von 
ee Groͤße, nämlich uͤber 300 Quadrat⸗ 

oiſen. 

Am 10ten beſchaͤftigte fich das Gericht der hie⸗ 
ſigen Zuchtpolizei mit dem Prozeß gegen Herrn 
Mignet, der wegen der Schrift über Manuels 
Leichenfeier belangt worden. Wie zu erwarten, 
war das Auditorium gedrängt voll. Die Herren 
Lafayette, Labbey de Pompieres, Gilbert de 
Voiſtus, Beranger, Manuel waren unter den 
Zuhoͤrern. Der Advokat Manguin brachte dre 


l 
Briefe der Herren Lafayette, Lafitte und Manuel 


vor, in denen dieſe verlangten, gleichfalls belangt 
zu werden. Zugleich ließ der Gerichtsrath von 
Schonen ein Geſuch vorbringen, daß man die 
Verantwortlichkeit wegen der angeſchuldigten 
Stelle in ſeiner Rede, lediglich ihm auferlegen 


ſolle; bas Gericht aber nahm feine Prozedur | jeichner der aufruͤhreriſchen Manifeite und Pro⸗ 
loß gegen die drei angeſchulbigten (Herrn Mig⸗ klamationen, gegen den Verräther Saperes, und 


net, den Drucker Laguionie, den Verleger Sau⸗ 
kelet) vor. Der General⸗Advokat trug, nach einer 

ngen Rede, gegen Herrn Mignet, auf zweimo⸗ 
natliche Haft und 2000 Franken Geldſtrafe, und 
gegen jeden der beiden andern Angeklagten auf 
einmonatliche Haft und rooo Fr. Geldbuße an. 

achdem Hr. Manguin ſeine Vertheidigung fuͤr 

ru. Mignet durchgeführt, ward das, Weitere 
auf naͤchſten Mittwoch ausgeſetzt. 


Die vormallge Schauſplelerin auf dem Boule⸗ 
pard⸗Theater, Mlle. Hugens, iſt zu vierwochent⸗ 

er Einſperrung verurtheilt worden. Sie hatte 
n einem Laden aus Verſehen mehrere Ellen Gaze 
nutgenommen. 


Am 14. Juni war in Saint⸗Louis am Senegal 
eine Hitze, 
nicht erlebt hatte. Schon am Morgen konnte 
man das Geſicht und die Hände nicht der freien 
Luft ausſetzen, ohne faſt verſengt zu werden. 
Eine Strohhuͤtte fing Feuer, und da zum Un⸗ 
gluͤck ein Sturm wehte, fo lag binnen einer 
Stunde der dritte Theil der Stadt in Aſche. 


Spanien. 


Madrid, vom 11. Septbr. — (Aus dem 
Eonf,, Privatſchreiben.) Der König hat ſich 
endlich entſchieden, feinen Guͤnſtling Don Fran⸗ 
eisen Tadeo de Calomarde fallen zu laſſen; er ift 
enefeßt, Hr. Salazar, der Seeminiſter, iſt ad 
2 mit der Stelle eines Miniſters der Ju⸗ 
alben der Gnaden bekleidet worden. Mit der⸗ 
fi en Depeſche, die Hrn. Salazer dieſe Nach⸗ 

che brachte, iſt auch ein Befehl an Hrn. Zam⸗ 
Gene gekommen, zwei der drei Regimenter zu 
Neuen eiligſt nach Arragonien zu ſenden. Das 
Promi Abe -Negiment und die Chaſſeurs der 
nach „rel Milizen derſelben Garde find dem⸗ 
anden Uhr Morgens, eins nach Lerida, das 
Nichrm 0%) Saragoſſa abgegangen, indem fie 
den Wat r als zwei Stunden hatten, um ſich auf 

karſch vorzubereiten. 


Di 
Dette Gazeta enthält unterm 7ten d. mehrere 
5 15 die Ereigniſſe in Catalonien betreffend. 
don Ane dem General⸗Capitain, Marg. 


do Sagrado, ſofort gegen die Unter- 


dergleichen man dort ſeit 40 Jahren 


die Mitglieder der Rebellenzunta in Manreſa den 
Prozeß ſſdesf Hochverraths zu eröffnen. Alle 
Theilhaber jenes Aufſtandes in Manreſa ſollen, 
nach den Dekreten vom Auguſt 1825 ſummariſch 
abgeſtraft werden. Das Bataillon der k. Frei⸗ 
willigen (in Manreſa) iſt aufgehoben. Der Com⸗ 
mandant von Manreſa wird vor einem Kriegs⸗ 
gericht auszuweiſen haben, ob er ſeine Pflicht ge⸗ 
than. Gleiche Maaßregeln ſind durch ein zwei⸗ 
tes Dekret, hinſichtlich der Empoͤrung in Vich, 
getroffen. Ein drittes Dekret drohet den Com⸗ 
mandanten, die Schwaͤche oder Saumſeligkeit 
zeigen, mit ſofortiger Abſetzung. Diejenigen, 
welche die ihnen anvertrauten Plaͤtze nicht gehöͤ⸗ 
rig ſchuͤtzen und vertheidigen, werden vor ein 
Krtegsgericht geſtellt. Desgleichen ſollen die 
Militairs, weiche ſich nachläſſig in Vollziehung 
der Befehle des General⸗Capitains oder des Ge⸗ 
nerals Monet bezeigen, abgeſetzt werden. End⸗ 
lich hat der Koͤnig geſtern folgendes Schreiben 
an den Decan des Raths von Caſtilien erlaffen: 
„Unordnungen, welche die Ruhe einer der be— 
deutendſten Provinzen des Koͤnigreichs bedrohe— 
ten, hatten meine ganze Sorgfalt in Anſpruch 
genommen. Bei Kindern, von Beſorgniſſen 
beunruhigt, die vielleicht aus mißverſtandenem 
Eifer entſtanden waren, ſchien es mir ange⸗ 
meſſen, Belehrung vor der Gewalt, und Sanft⸗ 
muth vor den Drohungen eintreten zu laſſen. 
Die erſten Maaßregeln, um die Unordnungen in 
Catalonien zu hemmen, waren in dieſem Geiſte, 
allein die Vorfaͤlle in Vich und Manreſa in der 
letzten Woche des Auguſts haben den Ereigniſſen 
in Catalonien einen Charakter gegeben, welcher 
nicht mehr zu verkennen iſt, und wenn ich als 
Vater nur Verirrung wahrgenommen habe, ſo 
ſehe ich als Koͤnig endlich Aufruhr. Der Vor⸗ 
wand, durch welche die Aufruͤhrer ihre Unthaten 
zu entſchuldigen oder gar zu rechtfertigen behaup⸗ 
ten, iſt ſinnlos. Die angebliche Gefangenſchaft 
meiner Perſon iſt kraͤnkend fuͤr mich; die Unbil⸗ 
den, welche ſie gegen meine Unterthanen ausuͤben, 
ſind bedeutend, und die fernere Dauer dieſer 
Unordnung koͤnnte ſolche Nachtheile herbeifuͤhren, 
daß ich, ohne die Wuͤrde meiner Krone und das 
theuerſte Intereſſe meiner Unterthanen zu gefaͤhr⸗ 
den, nicht länger ſaͤumen darf, für deren Abe 
ſtellung zu ſorgen. Deswegen iſt mein beſtimm⸗ 


ter Befehl ergangen, dle cataloniſchen Banden, 
die ſich nicht unterwerfen, zu vertilgen. Eine 
ſtarke Abtheilung meines Heeres iſt mit dieſer, 
der oͤffentlichen Ruhe Schutz gewaͤhrenden Maaß⸗ 
regel beauftragt. Der Nath wird dies unver⸗ 
züglich bekannt machen.“ Heute heißt es, der 
Gen. d'Espana werde an der Spitze von 20,000 

Kann nach Catalonien gehen; ſogar von der 
Grenzarmee wuͤrde ein Regiment, das fünfte, 
zu dem Operationsheer ſtoßen. — Aus Murcia 
und Valencia gehen ſchlimme Nachrichten uͤber 
die Stimmung der Gemuͤther ein. Aus Guada⸗ 
laxara ſind mehrere Familien hier eingetroffen, 
da man dort täglich Anſchlagzettel findet, die 
zum Aufruhr auffordern. Unweit Saragoſſa 
ſind Banden aufgetreten; in Orenſe (Galicien) 
iſt man in Sorgen; bei Fuente Caſtellana hat ſich 
eine verdaͤchtige Schaar blicken laſſen. — Aus 
Arragonien, ſagt der Conſt., laufen bedenkliche 
Nachrichten ein. Die Rebellen find in Huesca 
eingeruͤckt. Gleich nach Empfang diefer Nach⸗ 
richt hielten die Miniſter eine Conferenz und es 
wurden zwei Bataillone Fußvolk nach Saragoſſa 
beordert. Der Pfarrer Merino hat ſich von 
Briviesca nach Alt-Caſtilten begeben. Hr. Lamb 
hat geſtern ſeinen Urlaub aus London erhalten, 
iſt heut abgereiſt und kommt, wie es ſcheint, 
nicht wieder hieher zuruͤck. 

Geſtern Nacht iſt durch einen Courier aus Lon⸗ 
don hier die Nachricht von der Beendigung der 
zwiſchen Spanien und England hinſichtlich Por⸗ 
tugals gepflogenen Verhandlungen eingegangen. 
Der Infant Don Miguel begiebt ſich nach Liſſa⸗ 
bon, die engliſchen Truppen räumen zum naͤch⸗ 
ſten Januar Portugal, und nur wenige Mann⸗ 
ſchaft, ſo viel als zur Erhaltung der Ruhe noͤthig 
iſt, bleibt dort zuruͤck. 


Wenn man die Huͤlfsmittel und die Verzwei⸗ 
gungen der Inſurrektion naͤhrer ins Auge faßt, 
ſo begreift man, wie der Glaube ſich verbreiten 
konnte, daß die Bewegungen durch hoͤhere ges 
heime Befehle unterſtuͤtzt wuͤrden. Der Erzbi⸗ 

ſchof von Tarragona bemuͤht ſich in einem, un⸗ 


term 24. Aug. erlaſſenen Hirtenbriefe, wenig⸗ 
ſtens den König von dieſem Verdachte zu bes 
freien. Er ſagt: Es iſt nicht glaublich, daß der 
Konig unſer Herr geheime Befehle erlaſſen habe, 
um die Unruheſtifter zu Ergreifung der Waffen 
und zur Bedruͤckung des Volkes zu autoriſtren; 
dies widerſpraͤche der Froͤmmigkeit, der Gerech⸗ 
tigkeit und der koͤniglichen Wuͤrde. Wollte der 
König geheime Befehle ertheilen, fo würde er zu 
puͤnktlicher Vollziehung derſelben getreue Diener 
genug unter den Generalkapitains, den Juſtiz⸗ 
beamten, Gouverneurs, Corregidoren ꝛc. fin⸗ 
den, ohne noͤthig zu haben, ſich an Leute ohne 
Namen und Rang zu wenden. Indeſſen ſteigt 
die Inſurrektion, trotz aller Proflamationen und 
Hirtenbriefe, auf ihren Gipfel, die ſpantſchen 
Behoͤrden wiſſen ſich nicht zu helfen, und die 
franzoͤſiſchen Truppen kommen in die ſchwierigſte 
Stellung. Die vor den Inſurgenten Gefluͤchte⸗ 
ten erzaͤhlen folgenden Vorfall: Eine der kleinen 
Banden; von denen es in Catalonien wimmelt, 
ſtieß auf ihrem Wege auf einen ſogenannten Ne⸗ 
gro, den feine Frau begleitete. Man fiel über 
die Ungluͤckllchen her, knebelte den Mann, ſchaͤn⸗ 
dete die Frau, und verbrannte erſteren endlich 
lebendig auf einem Scheiterhaufen. — Jacinto 
Caſtan verkuͤndete ſchon früßer in einer feiner 
Proklamationen, die Inquiſition werde blos die 
kuͤnftigen Schuldigen zu ſtrafen haben, den die 
gegenwaͤrtigen, Negros, Freimaurer ıc, ſollten 
gleich jetzt bis auf den letzten Mann ausgerottet 
werden. (Allg. 3.) 


Perpignan, vom 13. September. — Die 
Communikation zwiſchen Barcelona und Figueras 
iſt durch die Truppen der Junta, die Girona 
blockiren, abgeſchnitten. Nur zwiſchen Barce⸗ 
lona und Perpignan wird die Communikation er⸗ 
halten, weil man die Diligence diefer letztern 
Stadt nicht anhält; jedoch wird fie durchſucht, 
aber man nimmt nur Briefe und Packete, die an 
Spanier adreſſirt ſind, weg. — Die Truppen 
welche Girona blockiren, fahren fort, Muske⸗ 
tenſalven gegen die Waͤlle zu geben. 
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Nachtrag zu No. 117. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 3. Oktober 1827. 


Portugal. 
Liſſabon, vom 8. September. — Das am 
aten d. Abends angelangte engl. Paketboot, hat 
ie wichtige Nachricht von der Ernennung Don 
WEIS zum Regenten überbracht. - Sir Wm. 
began erhielt die Depefchen um 6 Uhr Abends, 
er nich ſogleich zu der Regentin, mit welcher 
4 eine zweiſtundige Unterredung hatte; am ſol⸗ 
Nag en Morgen ging er abermals In den Pallaſt, 
und Abends war Miniſterrath. Man ſagt, eine 
zugl. Truppen⸗Abtheilung begebe ſich nach Elvas, 
und eine andere nach Porto. Der neue Com⸗ 
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tionellen Zei welche dort erſchie⸗ 
nen, aufgehoben, og neue Cenſoren ernannt 
ſeyn wuͤrden. Die von dem hieſigen Hofgericht 
zu diefem Amt empfohlenen haben daſſelbe abge⸗ 
lebut, wenigſtens verlangen ſie Inſtruktionen. 
Dahingegen erſcheint ſeit 3 Tagen ein Blatt, die 
Peſaune des juͤngſten Gerichts, welches voller 
Angriffe gegen die Liberalen und Freimaurer iſt. 
82 2ten d. ſind von einer Schaar, die durch die 
lebe asen von Villareal mit dem Geſchrei: es 
ebe der abſolute Konig Don Miguel! umherzog, 
vier eingebracht und nach dem Gefaͤngniß abge⸗ 
führt worden. Mit den zwei angelemmenen 
engl. Linienſchiffen find 600 Mann engl. Trup⸗ 
den angelangt. Ju Porto nennt man den Gra⸗ 
en Villaſtor, den Kerkermeiſter, wegen der 
0 n Verhaftungen, die er befohlen hat. — In 
geſche der Auftritte in den letzten Tagen des Juli 
eben noch immer Verhaftungen. 

Sem brave Saldanha iſt in der ganzen ihn von 
en Verde eingeleiteten gerichtlichen Unterſuchung 
ae brechens von angeſtifteter Empoͤrung im 

Ein Nel fuͤr ſchuldig erklaͤrt. n 
ere f zeitung verſichert, daß der Kaiſer D. 
75 Belchen Bruder nicht allein den beſtimmte⸗ 
in Port ehl gegeben habe, als Regent die Charte 
unſern ugal aufrecht zu erhalten, ſondern auch 
ucht Hop onarchen und andere Souverains er⸗ 
ſicht N „ demſelben zur Förderung dieſer Ab- 
ni —— freich zu ſeyn. Der Infant werde daher 
dern z er Spanien nach Liſſabon abgehen, fon: 
ein Mas chiffe und, ehe er ans Land komme, 
fer ergehen laſſen, worin er die Poli; 


tik, die er zu befolgen gedenke, kundgeben, das 


Volk beruhigen und alle Nuͤckwirkung hemmen 
werde. Die Silveira's und deren Genoſſen witz 
den in hinlaͤuglicher Entfernung von Portugal 
gehalten werden. Inzwiſchen iſt unſer Geſchwa— 
der im Tejo bekanntlich durch zwei hinzugekom⸗ 
mene Linienſchiffe wieder auf die fruͤhere Staͤrke 
gebracht worden. 

Hr. Recacho iſt als Flüchtling in Porto ange— 
kommen, woruͤber man in dieſer Stadt ſehr bes 
ſtuͤrzt war. Er verdankt fein Leben dem vorma⸗ 
ligen Offizier und Polizei-Commiſſarius den 
Oviedo, Erneſto, welcher ihm die beſtimmteſte 
Nachricht von einem gegen ihn gefaßten Mordan⸗ 
fehlage geben hatte. Von Bragança aus 
ſchrieb er dem Könige, und meldete daß ſich in 
den Rechnungen der Polizei ein „Defickt von 
150,000 Piaſtern finde, worüber er jedoch die 
Ausweiſe in Haͤnden habe, und wolle er den dazu 
e Perſonen daruͤber Rechnung ab⸗ 
egen. 


England. 

London, vom arſten September. — Mor⸗ 
gen; wird in Beiſeyn des Herzogs und der 
Herzogin v. Clarence zu Chatham ein neues Li⸗ 
nienſchiff von 120 Kanonen, George IV., vom 
Stapel gelaſſen werden. 

Der Canal von Exeter iſt daſelbſt mit ſehr 
großer Feierlichkeit eröffnet worden. , 

Zu Liverpool iſt mit großer Stimmenmehrhen 
eine Adreſſe an Hrn. Huskiſſon wegen Wieder- 
uͤbernahme der Parlamentsſtelle für jene Stadt 
beſchloſſen worden. Hr. Gladſtone ſetzte mit 
beredten Worten die Verdienſte des Hrn. H. aus⸗ 
einander, den Hr. Canning, als er ihn als kuͤnf— 
tigen Repraͤſentanten fiir Liverpool vorſtellte, 
„den faͤhigſten und thaͤtigſten Geſchaͤftsmann 
im ganzen Koͤnigreiche“ genannt hatte. Der 
Streit zwiſchen den Seidenwebern und ihren 
Brodherren iſt beigelegt und die erſtern find wisz 
der an ihre Arbeit gegangen. u 

Unſere Nachrichten aus Calcutta gehen bis zum 
13. April. Die ſchlimmen Symptome für den 
Handel ſind nach und nach verſchwunden und die 
Geſchaͤfte gehen allmaͤhlig wieder ihren alten 


Gang. Viel Aufſehen erregt die Einführung des 
Stempelpapiers; man findet dieſe Abgabe ge⸗ 
haͤſſig, unpolitiſch und geſetzwidrig. 

Die Ausklarirung von nicht weniger als 50,000 
Unzen Gold nach Hamburg hat an unſer Voͤrſe 
großes Aufſehen erregt, obgleich der Boͤrſenbe— 
richt der Times vom Montage ſagt: „die Ver— 
ſchiffer pflegen, wenn ſie edle Metalle an Bord 
nehmen, gleich eine Ausklarirung von ſo Vielem 
zu machen, als ſie moͤglicherweiſe in den Fall 
kommen konnen, zu nehmen, es ſcheint aber, 
daß dieſesmal nur 600 Unzen wirkllch verſchifft 
worden ſind.“ 

Geſtern hieß es an der Boͤrſe, der Kaiſer von 
Braſilien habe an den Kaiſer von Deftreich ger 
ſchrieben, und eine Verbindung einer feiner Toͤch⸗ 
ter mit dem jungen Napoleon in Antrag gebracht. 

Graf Capodiſtrias iſt heute nach Oſtende abge⸗ 
gangen. 

Die ſchottiſche Heringsfiſcherei iſt dieſes Jahr 
im Verhaͤltniß zu den ausgeſchickten Heringsfaͤn⸗ 
gern (2300 Boͤte) unergiebig ausgefallen. Man 
hat in Allem 370,000 Tonnen Heringe gefangen. 
— Einige Fiſcherburſche haben vorige Woche im 
Shannon⸗Fluß nicht weniger als 4 junge Wall: 
fifche durch Steine, die fie auf die Seeungeheuer 
warfen, auf den Strand getrieben und erbeutet. 

Der Strand (einer der volkreichſten Stadtbe⸗ 
zlrke), ward dieſer Tage Zeuge von einer Ele⸗ 
phantenjagd. Der Eigenthuͤmer einer Menage⸗ 
rie hatte einen feiner beſtdrefſirten Elephanten 
Jemanden geliehen, der ihn fuͤr Geld zeigte. 
Als der Termin vorüber war, ließ der Eigen⸗ 
thuͤmer feinen Elephanten wieder abholen. Ma⸗ 
jeſtaͤtiſch ſchritt das Thier frei und ungefuͤhrt 
durch die Straßen vor ſeinem Waͤchter einher. 
Ein junger Handwerksmann, der eine Probe 
ſeiner Tapferkeit geben wollte, ſchlich ſich heran, 
und zupfte das Thier beim Schwanze, welches 
nur leiſe brummte, uͤbrigens ſeinen Weg ſtolz 
fortſetzte. Dies ermuthigte den Helden, und 
trotz der Warnung des Waͤchters zupfte er nun 
das Thier noch ſtaͤrker am Schwanze, das dies⸗ 
nal aber keinen Spaß verſtehen wollte, ſich ploͤtz⸗ 
lich umdrehte und den Verwegenen verfolgte, 
und an der St. Clement-Kirche erreichte, er 
fiel erſchoͤpft zur Erde, das Thier blieb einen 
Augenblick vor ihm ſtehen und ſah ihn der ganz 
zen Länge nach an, faßte ihn dann mit feinem 
mächtigen Nuͤſſel in der Mitte, ſchleuderte ihn 


7 oder 8 Fuß weit und ſetzte, zufrieden mit die⸗ 
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ſer großmuͤthigen Rache, ſeinen Weg mit dem 
Waͤchter fort. Der junge Mann, der weiter 
keinen Schaden genommen hatte, bekam von dem 
Polizeirichter die ernſte Weiſung, wenn er in 
Zukunft einem Elephanten begegne, ihn nicht 
wieder am. Schwanze zu zupfen. 


Niederlande. 


Am 1ö6ten d. hatte eine Brauerfrau in Grez 
(SZuͤdbrabant), bei Gelegenheit der Kirmeß, 
10 Perſonen, meiſtentheils Kinder und Vers 
wandte, zu Tiſche. Nach dem Genuß von einer 
Flaſche weißen Wein empfanden ſaͤmmtliche Gaͤſte 
die Wirkungen einer Vergiftung. Der Buͤrge⸗ 
meiſter von Pee ſtarb noch ſelbigen Tag; die 
uͤbrigen ſind noch nicht außer Gefahr. Man 
glaubt, daß in der Flaſche Rattengift geweſen, 
und diefelbe nicht gut ausgeſpuͤlt worden ſey. 

Am 15ten paſſirte Herr Perkins, der berühmre 
engliſche Mechanicker, auf feiner Reiſe nach ons 
don durch Ghent. Man bofft ihn im November 
wieder dort zu ſehen, und verſpricht ſich von 
ſeinem laͤngern Aufenthalt die Einführung vieler 
zweckmaͤßigen Verbeſſerungen in unſere Fabriken. 

Amſterdam, vom 25. Septbr. — Außer 
einer kadung von 100 Laſten 116pf. Archangel⸗ 
ſchen Roggen, im Entrepot mit 158 Fl. bezahlt, 
ſind geſtern Verkaufe zu folgenden Preiſen abge⸗ 
ſchloſſen worden: 128pf. weißbunter polniſcher 
Waizen 220 Fl., 126 bis 128pf. rothbunter do. 
200 a 212 Fl., ı2gpf. bunter Königsberger 
210 Fl., 130 bis 13 apf. Roſtocker 205 a 210 Fl., 
ı31pf. Bandholmer 205 Fl., 128 bis 1g1pf. 
alter Rheiniſcher 195 a 197 Fl., raspf. Eider 
205 Fl.; 118 bis 120pf. preußiſcher Roggen 
162 a 168 Fl., 120 bis 123pf. do. 170 a 173 Fl., 
1a0pf. Arensburger 170 Fl.; 114pf. Arensbur⸗ 
ger Gerſte 152 Fl., 82pf. neuer f. Hafer 104 Fl.; 
ıaopf. neuer Brabanter Buchwaizen 148 Fl., 
120pf. Amersforter do. 144 Fl. a 


Rußland. 

St. Petersburg, vom 15. September. — 
In allen Behoͤrden, nicht nur der Hauptſtaͤdte, 
fondern auch des innern Reichs, find nun naͤchſt 
den Galla⸗, beſondere Vice⸗Uniformen eingeführt, 
die mit rundem Hute und ohne Degen getragen, 
ſich von dem bürgerlichen Frack nur durch die 
nach den Miniſterien und Dienſtchargen verſchie⸗ 
dentlich kolorirten Kragen und Aufſchlaͤge unter⸗ 
ſcheiden. Jeder Dienende iſt ſtreng angewieſen, 
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ſſch oͤffentlich an allen Dienſt⸗Tagen nur in dies 
er Uniform zu zeigen. Auch ſpricht man don 
der nahen Erſcheinung einer hoͤchſten Verord⸗ 
dung, die allen Staatsbeamten die Tagesſtun⸗ 
den vorſchreiben wird, wenn fie ſich in den Buͤ⸗ 
reau's zu verſammeln, und wann ſie dleſelben zu 
derlaſſen haben. 

Se. Maß. der Kaiſer hat eine neue Rekruten⸗ 
Aushebung anbefohlen. Im ganzen Reiche ſollen 
von jedem 500 Seelen, auch von den Juden, wel⸗ 

deshalb von der Geldſteuer, die fie fonft, ſtatt 

© Refrutenleiftung bezahlten frei bleiben, 2 Mañ 

8 lsgehoben werden, und es iſt die Verordnung 
elgefügt; daß bei der Beſtimmung des Maaßes 
er Rekruten, einzig auf die Notbhwendigkeit 
icht genommen, auch die Geldſumme zur 
Bekleidung und zum Proviant gegen ſonſt betraͤcht⸗ 
lich Saber fest werden ſolle. Mit dem 1. (13.) 
Movember fo bie Aushebung beginnen und Gru⸗ 
fen und Beſſaraben ausgenommen, in 2 Mo: 
naten beendigt ſeyn. Auch alle von den frühes 
ren Rekrutirungen noch räckſtändigen Mann⸗ 
ſchaften ſollen in derſelben Zeit geſtellt wer⸗ 
den. Unter 18 und uͤber 35 Jahr alt, ſo wie 
unter der Größe von 2 Arſchin 3 Weetſchock 
85 Fuß) wird kein Rekrut angenommen. Zur 
ekleidung der Rekruten wird von den Ablleſerern 
Geld nach den billigſten Preiſen erhoben, zu wel⸗ 
en ſetzt die Militair⸗Effecten von dem Kommiſ⸗ 
artat angeſchafft werden koͤnnen, naͤmlich 43 
ae! für den Mann. Der gewoͤhnlich mitzu⸗ 
Uefernde Proviant in Natura wird nach den 
— arktpreiſen bezahlt genommen. In dem Eolkt 
welches die Juden zür Rekrutenſtellung verpflich⸗ 
beißt es, daß Se. Maj. der Kaiſer übers 

kei gt ſey, wie ſich die Bildung und die Faͤhig⸗ 
3 welche ſich die Juden im Militärdienk er⸗ 
erben, nach ihrer Nuͤckkehr aus demſelben, 
ren Familien, zu größerem Nutzen und beſſe⸗ 

N Fortſchritten in ihrem Hausweſen mittheilen 
in den Seit drei Jahren hat keine Rekrutirung 

dem ruſſiſchen Reiche ſtatt gefunden; als Bez 
gungsgrunde zu der gegenwärtigen giebt das 
Ab Manifen an, daß der gewöhnliche jährliche 
* A. der Leute, die Verabſchiedung der Krie⸗ 
2 Weihe den feſtgeſetzten Termin des Dtenſtes 
we gedient haben, die Entlaſſung derjenigen, 
gen za wegen hohen Alters und Krankheits we⸗ 
die Ver. Dienſt unfähig geworden, und endlich 
abſchiedung, welche am zten Septem⸗ 


ber 1824 


und 1827, zum Zeichen beſonderer 


kaiſerlichen Gnade bei der Armee und der 
Flotte ſtatt fand, eine beträchtliche Lucke in den: 
Bere herbeigeführt haben. Die angeſiedelten 
Regimenter von der vierten Kavallerie⸗Diviſton 
ſind natuͤrlich von dieſer Rekrutirung ausgenom⸗ 
men, da ſie ſich aus ihren eigenen Bezirken voll⸗ 
zaͤhlig erhalten muͤſſen. 

Am 14. September ward das Geburtsfeſt des 
Großfuͤrſten Thronerben und der Großfürftin 
Olga feierlich begangen. Die ſaͤmmtliche Geifts 
lichkeit der hieſigen Reſidenz hielt an dieſem Tage, 
der zugleich das Alexander-Newski⸗Ordensfeſt iſt, 
mit den Kreuzen und Heillgenbildern eine feierli⸗ 
che Prozeſſion nach dem Alexander⸗-Newski⸗Kloſter 
und der Kaſanſchen Cathedrale. Im erſtern Klo⸗ 
ſter wurde, im Beiſeyn S. M. des Kaiſers und 
Ihrer KK. H. des Großfuͤrſten Alexander Ni⸗ 
kolaſewitſch und Michael Pawlowitſch von dem 

etropoliten von Petersburg und Nowgored 
che ebe 1 dee Das diplomati⸗ 

hm an den Feſtli i Thei 
Abends war die Stadt eren e 

Am 25ſten v. M. iſt in Helſingfors die neue 
griechiſche Kirche geweihet worden. Es iſt dies 
die erſte ruſſiſch⸗griechiſche Kirche in dem eigent⸗ 
lichen Großherzogthum Finnland. 

Die Stadt Cherſon enthält mit ihrer naͤchſten 
Umgebung 13,583 Einwohner, 2896 Haͤuſer und 
9 Kirchen. Vor dem Thore, neben dem Got⸗ 
tesacker, iſt dem beruͤhmten Philantropen Ho⸗ 
ward (geſt. 1796, 20. Januar) ein paſſendes 
Denkmal errichtet. 

In Moskau wurde kuͤrzlich der Grundſtein zu 
dem Gebäude gelegt, welches die große Dampf⸗ 
maſchine, wodurch diefe Stadt mit Waſſer vers 
ſorgt werden ſoll, enthalten wird. 

So eben erhalten wir die Nachricht, daß in 
Mitau, der Hauptſtadt in Curland, der größte 
Theil der Vorſtadt abgebrannt iſt, wodurch viele 
Menſchen ums Leben gekommen ſind. 

Von der polniſchen Grenze, vom 15ten 
Sept. — Wie es jetzt heißt, wuͤrde die Kroͤnung 
Sr. Maj. des Kaiſers Nicolaus als König von 
Polen, im bevorſtehenden Monat October zu 
Warſchau vor ſich gehen. Man ſpricht abermals 
von einem nahen Friedensſchluſſe mit Perſien. 
Die koncentrirte Stellung, welche die raſſiſche 
Armee dieſſeits des Araxes angenommen hat, 
wird darauf hingedeutet. Auch wird hinzugefügt, 
daß mehrere Korps, die zur Verſtaͤrkung der 

kaukaſiſchen Armee bereits aus ihren Kantonni⸗ 
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rungen aufgebrochen Waren, neuerlich Haltbe⸗ 
fehle zugegangen ſind. (Nuͤrnb. Z.) > 
Odeſſa, vom 1. Septbr. — Unſre Rhede 
iſt wieder mit Schiffen bedeckt; vom 26ſten bis 
zoſten v. M. kamen ı5 in drei bis acht Tagen 
(von Conſtantinopel) an. Unter den am Zoſten 
angekommenen find drei Ruſſen, fuͤnf Oeſterrei⸗ 
cher, vier Engländer, ein Tuͤrke. Nach Aus- 
Tage der Schiffer dürfen wir noch ſehr viele er— 
warten; es ſollte, heißt es, eine Convoi von 
rco Schiffen für die Haͤfen des ſchwarzen Mee⸗ 
res abgehen. Vom 25ſten bis Zoften find ſieben 
von hier abgegangen, worunter fuͤnf mit Ge⸗ 
treide nach Conſtantinopel und Livorno beladen, 
eins mit Waaren nach Conſtantinopel und eins 
e nach Rebutkale an der Kaukaſiſchen 
duͤſte. . 
Die Armee in Beſſarabien ſoll gegenmärtig 
39,000 Mann ſtark ſeyn; die in dieſer Provinz 
angelegten Magazine find hinreichend 100,000 
Mann ein Jahr und noch langer zu ernähren. — 
Der nach St. Petersburg zuruͤckberufene Baron 
von Stroganoff wird, wie man! glaubt, im Me⸗ 
niſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten die 
früher von dem Grafen Capo d' Iſtria bekleidete 
Stelle als Kollege des Grafen Neſſelrode 
erhalten. i 
Der Kaiſerl. Ruſſ. Generals Gouverneur von 
Finnland hat verordnet, den Nothleidenden Abo's 
eehl aus den Kaiſerl. Milttair⸗Magazinen nb⸗ 
reichen zu laſſen. Der Schade, den dieſe ungluͤcklicht 
Stadt durch den letzten ſchrecklichen Brand erlitten, 
wird auf 13 Mill. Rthlr. Beo. geſchaͤtzt. Binz 
nen einem Monat ſoll den Einwohnern der Riß 
zu einer neu zu erbauenden Stadt vorgelegt 
werden. Es heißt, das unverſehrt gebliebene 
aber noch im Bau begriffene und zu einem Cli⸗ 
nicum beſtimmte Haus, ſolle zur} Haltung der 
akademiſchen Vorleſungen eingerichtet werden 
In der hieſigen Reſidenz iſt eine Subſeription zu 
Gunſten der verarmten Einwohner Abos eroͤffnet 
worden. 


Tuͤrkei und Griechenland. 


Konſtantinopel, vom 10. Auguſt. — 
Nedſhib-Effendi, der Agent des Paſcha's von 
Aegypten, hatte von ſeinem Herrn Befehl erhal⸗ 
ten, dem Großheern ein Schreiben deſſelben über 


den gegenwartigen Zuſtand der griechiſchen Ange- kaglich zu den Gebeten hin 


legenheiten zu Füßen zu legen. Mehemed⸗Ali 
‘ 


ftelle feinem Souverain vor, er habe, dem bei 
Anfange der griechiſchen Revolution erhalteuen 
Großherrlichen Befehl gemaͤß, alle Anſtrengun⸗ 
gen gemacht, um dem Verlangen ſeines Herrn 
und Gebieters zu genuͤgen, und es ſey ihm durch 
die Tapferkeit feines Sohnes Ibrahim⸗Paſcha, 
deſſen Siegerder ganzen Welt bekannt, gelungen, 
die Unterwerfung der Inſurgenten weſentlichen 
Theils zu bewuͤrken. Allein er werde jetzt von 
einem achtungswerthen Offtzier, dem Capitain 
Hamilton, benachrichtigt, daß drei europätfche 
Maͤchte ihre Flotten nach dem Archipel ſchickten, 
um die Unabhängigkeit der Griechen ſicher zu ſtel⸗ 
len; er wiſſe, in welche gefährliche Lage ſich das 
Heer ſeines Sohnes geſtellt ſehen wuͤrde, wenn 
dieſe Flotten die Verbindung mit Aegypten ab⸗ 
ſchneiden und fuͤr das Heer die Ankunft der Ver⸗ 
ſtarkungen und Vorrathe verhindern würden, 
die ihm unentbehrlich ſeyhen. Demzufolge wage 
er, der Paſcha, es, der Großherrlichen Weis⸗ 
heit demuͤthigſt die Nothwendigkeit vorzuſtellen, 
daß die Vermittlung von einigen, den Griechen 


am wenigſten geneigten Mächten angenommen 


werde, ehe die Flotten nach dem Archipel kaͤmen. 
Erzürnt über Mehemeds Dreiſtigkeit, befahl der 
Großherr unversünlich die Verweiſung Nedſhibs 
nach der aftatifchen Küſte und er ward auch auf 
der Stelle nach Scutari gebracht. Der vorige 


Kapudan⸗Paſcha aber (Chosrew), jetzt Seras⸗ . 


kier⸗Paſcha bat um eine Audienz, in deren Folge 
Nedſhib zuruͤckgeholt ward. Dann war Divan, 
der den ganzen Tag dauerte, und am folgenden 


Morgen ward ein Firman „an die Glaͤubigſten“ 


in allen Zamien (Tempeln) verleſen, der ſie erin⸗ 
nerte, daß der Krieg mit den Inſurgenten noch 
fortdauere; daß die größherrlichen Heere mit der 
Dülfe Gottes uͤberall ſiegreich geweſen ſeyen, trotz 
der, den Rebellen von einigen europäifchen 
Mächten geleiftetemiinterftügung;daß dieſe Maͤch⸗ 
te ihre Flotten ruͤſteten, um ſie den Rebellen zu 
Hülfe zu ſchicken, und daß darum allen wahren 
Mosmelim, beſonders aber den Truppen (denn 
der Wechſel der Uniform muſſe keinen ins Herz 
der Gläubigen bringen) befohlen werde, regel 
mäßig den offentlichen Gebeten beizuwohnen, und 
die Vorſehung des Allmächtigen anzuflehen, daß 
ſte dem Souverain die angemeſſenſten Mittel zur 
Erhaltung der Sicherheit des Reichs ins Her 
gebe. — Seitdem ſtroͤmen die Moslemim fünfmal 

den G hin. — Graf Guilleminot 
hat dem Reis⸗Effendi in einer Audienz angezeigt, 
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daß der König; ſein Herr, dem Dei von Algier, 
egen Beleidigung ſeines Konſuls, den Krieg 
erklärt und einer ſeiner Flotten befohlen habe, 
den Hafen zu blokiren, und da einige Algieriſche 
regatten im Dienſte der Pforte gebraucht wär- 
den, haͤtten die Franzöfifchen Kriegsſchiffe Ber 
ehl, ſie, wo fie fie trafen, anzugreifen. Was 
die Pforte geantwortet, weiß man nicht. Rx 
„Smyrna, vom 20, Auguſt. — Ein Theil 
des franzsſiſchen Blockadegefechwaders vor Algier, 
welches, wie bereits vor vier Wochen gemeldet, 
iu unſern Gewaͤſſern zur Verſtaͤrkung der Flotte 
unter Admiral Rigny erwartet wurde, iſt nach 
eben eingehenden Verichten bei Milo eingetroffen, 
wo Hin allen Anſchein der Sammelpktz der zur 
Aus 1 brung der Convention vom 5. Juli beſtim⸗ 
telt bereinigten Escadern iſt. Admiral Codrington 
2 in Napoli dt Romania ge 1975 * 
J Demkener befanftigt haben, und wird 
das ber oma el ber Flotte füh⸗ 
ren. Mau erwartet in Kurzem die Ankunft des 
ruſſiſchen Geſchwaders (das aber bekanntlich erſt 
am 20. Auguſt Portsmouth verließ). Hier iſt 
Alles ruhig, aber die Spannung Über die ferne— 
re Entwickelung iſt groß. 
Buchareſt, vom 28. Auguſt. — Seit eini⸗ 
er Zeit verſammeln ſich die Bojaren, die einen 
Theil des Sommers auf dem Lande zugebracht 
batten, ſehr haͤufig im Palaſt, um noͤthige Ver⸗ 
beſſerungen in der Adminiſtration in Ueberlegung 
zu nehmen. In einer Sitzung ward durch die 
Stimmenmehrheit beſchloſſen, daß der Hospo— 
dar (Fuͤrſt Ghika), im Eingang ſeiner Dekrete, 
Matt des bisherigen Ausdrucks: Wir befehlen 
und unſer Befehl iſt, ſich der Formel: Wir fin⸗ 
den fuͤr gut, bedienen ſolle. Ferner ſetzte man 
ummen für die Schulen und Gehalte der Schuls 
lehrer aus, wozu auch die Kloͤſter beitragen ſol⸗ 
len. Auch das Wahlrecht wird eroͤrtert, und 
mehrere junge Leute haben den Wunſch geäußert, 
daß nicht blos die Boſaren, ſondern auch die 
andern wohlhabenden Einwohner, an der Wahl 
Des Fuͤrſten Theil haben ſollen. 10 
* vieſt, vom 17. September. — Nach Brie⸗ 
u aus Konſtantinopel ging daſelbſt das Ge 
bucht, daß Napoli di Romania von den Englän⸗ 
— u im Namen der drei Mächte in Beſitz genom⸗ 
1 uderden ſolle. Der Großherr hat bekannt⸗ 
der che Intervention dieſer Maͤchte, zu Gunſten 
nicht lechen, verworfen. Die Hauptſtadt war 
ſehr ruhig und in übler Stimmung. Es 


ſollten tuͤrkiſche Truppen gegen die nördliche - 
Graͤnze marſchiren. — Von der am 1. Auguſt 
mit Landungstruppen von Alexandria abgeſegel⸗ 
ten ägyptiſchen Flotte hat man noch keine 
Nachricht. 

Der engl. Courier bemerkt uber die tuͤrkiſch⸗ 
griechiſchen Angelegenheiten: Wir befürchten keln 
kriegeriſches Reſultat. Die drei verbuͤndeten 
Maͤchte werden der Pforte gewiß nicht Krieg er⸗ 
klaͤren, denn, fo feft fie auch zur Erfuͤllung ihrer 
gegenſeitigen Verbindlichkeiten entſchloſſen ſind, 
ſo wenig werden ſie durch kriegeriſche Maaßregeln 
ihre Abſichten durchzuſetzen ſuchen. Wie läßt 
ſich unter ſolchen Umſtaͤnden denken, daß die 
Pforte ſich mit der verbuͤndeten Seemacht Eng⸗ 
lands, Frankreichs und Rußlands in Feindſelig⸗ 
keiten einlaſſen werde? Die Folgen eines ſolchen 


Schrittes würden ihr ſelbſt zur Laſt fallen! aber 


fie wird die Gefährlichkeit ihrer Lage einſehen 
und, nach einigem prahleriſchen Straͤuben, ſich 
in Bedingungen fügen, denen fie in keiner Hin⸗ 
ſicht ſich zu widerſetzen im Stande if. 


Der Befehlshaber der engl. Fregatte Ariadne, 
welcher von Carabuſa, in der Naͤhe von Candia, 
Beſitz nehmen ſollte, ſah ein, daß dieſer Felſen 
unmoͤglich durch einen Ueberfall erobert werden 
koͤnue, da er von einer beträchtlichen Anzahl von 
Seeraͤubern vertheidigt wird, und man daher 


viele beute opfern mußte, wenn man ſich feiner 


mit Gewalt bemaͤchtigen wallte n Der Angriff 
wurde alſo fuͤr jetzt wieder aufgegeben. — Be⸗ 
kanntlich wurde Colett im September v. J. mit 
der Expedition nach Talanta beauftragt. Meh⸗ 
rere nach einander zu Tage gekommene Beweiſe 
zeigen, daß er ſich damals an den Seraskier 


wandte und ihm anzeigte, daß er es muͤde ſey, 


der griechiſchen Sache zu dienen, und als erſten 
Beweis feiner Sinnesanderung Alles auwenden 
werde, um die von ihm befehligte Expedition 
fruchtlos zu machen, was denn auch wirklich 
geſchah. In dem Treffeu bei Arachova fiel das 
Felleiſen des Seraskiers in die Haͤnde der Grie— 
chen, welche Anfangs die darin befindlichen Pa⸗ 
piere nicht achteten, ſpater aber doch der Regie⸗ 
rung uͤbergaben, wo ſich denn zwei Schreiben 
von Reſchid Paſcha vorfanden, welche übe Co⸗ 
lettis Tuͤeuloſigkeit keinen Zweifel mehr übrig 
ließen. Bekanntlich war Coletti ſtets ein Haupt⸗ 
gegner der Partei Maurocordato's, die er am 
Ende auch ſtuͤrzte. 
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Hr. Blaquiere hat, durch ein oͤffentliches 
Schreiben an die griechiſchen Stocks⸗Inhaber, 
den verzweifelten Verſuch gemacht, ſte zu einem 
neuen Darlehn auſzumuntern. Die Times be⸗ 
weiſen dagegen mit leichter Muͤhe, daß itzt nie⸗ 
mand in Griechenland lebt, auf welchen in dieſer 
Hinſicht Vertrauen zu ſetzen moͤglich ſey. 

Man ſchreibt aus Livorno vom 5. September: 
Unſere letzten Briefe aus Alexandrien ſind vom 
15. Juli. Der aͤgyptiſche Handel leidet betraͤcht⸗ 
lich, indem die griechiſchen Kaper taͤglich reiche 
Priſen, ſelbſt im Angeſicht des Hafens machen 
und kaum ein Schiff unter zebn undurchſucht 
durchkommt. Hrn. G., von hier, wurden 
juͤngſt 30,000 Pfd. St., die er zum Ankauf von 
Baumwolle nach Alexandrien mitnahm, durch 
einen griechiſchen Kreuzer geraubt. 

Berichte aus Zante vom 28. und 30. Auguſt 
melden Folgendes: „Vom 28. Auguſt. Am 
yten d. M. ſchickte Ibrahim⸗Paſcha ein anſehn⸗ 
liches Truppen-Corps, deſſen Staͤrke von eini⸗ 
gen auf 2000, von andern auf 4000 Mann an⸗ 
gegeben wird, von Modon nach Tripolizza um 
dieſe Feſtung zu verproviantiren. Dieſes Corps, 
kehrte am 17. d. M. nach Modon zuruͤck; nach⸗ 
dem es ſeinen Auftrag vollzogen hatte. Auf ſei⸗ 
nem Ruͤckwege, 7 Stunden von Modon, ſtieß 
es auf eln griechiſches Corps (unter weſſen An⸗ 
fuͤhrung, wird nicht geſagt), welches mit bedeu⸗ 
tendem Verluſte in dle Flucht geſchlagen wurde. 
Sobald Ibrahim⸗Paſcha die Wegnahme der tuͤrk. 
Korvette und einer Goelette durch die Fregatte 
Hellas erſahren hatte, waͤhlte er ſechszehn 
der beſten Fahrzeuge der Flotten⸗Diviſion des 
Kapuda Beg, Tahir Paſcha, ſtieg am 4. d. M. 
ſelbſt an Bord eines dieſer Schiffe, und ſegelte 
der griechiſchen Fregatte nach, die er jedoch nicht 
erreichte, und am gten d. M. wieder nach Mo⸗ 
don zuruͤckkehrte; er blieb noch am folgenden 
Tage an Bord, und ließ die Mannſchaften jener 
Fahrzeuge manoͤvriren. — Bald nach feiner Anz 
kunft zu Modon (am 16. Juli) ſchickte Ibrahim 
Paſcha Truppen gegen Kalamata, die am 20ſten 
gedachten Monats mit einigen Gefangenen und 
vieler Beute ins Lager bet Modon zurückfehrten, 
— Vom 30. Auguſt. So eben geht hier die 
Nachricht ein, daß Ibrahim Paſcha ſelbſt mit 
dem groͤßten Theil ſeiner Truppen gegen Kala⸗ 
mata aufgebrochen fei, und gleichzeitig die Flot⸗ 
ten⸗Abtheilung des Tahir Paſcha nach dem Golf 
von Koron geſchickt habe, um feinen zu Lande 


beabſichtigten Angriff gegen die Provinz Maina 
von der See⸗Seite zu unterſtuͤtzen. 


In dem Auszuge eines Schreibens aus 
Smyrna vom 18. Auguſt (gleichfalls im Osser- 
vatore Triestino) heißt es: „Ein von Livorno 
hier angekommenes Handelsſchiff hat ausgeſagt, 
daß es am Sten d. M. in den Gewaͤſſern von Cor 
rigo der Eskabre des Kapudan⸗Paſcha (eigent⸗ 
lich Kapudana-Beg, Tahir-Paſcha) 22 Segel 
ſtark begegnet ſey; der Kapudana⸗Beg habe den 
Capitain des Nee Handelsſchiffs auf einer 
Schaluppe an Bord ſeines Admiralſchiffs brin⸗ 
gen laſſen, von wo ſich hierauf beide an Bord 
einer Fregatte begeben haͤtten, auf der ſich 
Ibrahim Haſcha befand. Der Capitain habe bei 
dieſer Gelegenheit erſahren, daß die beſagte Es⸗ 
kadre in dieſen Gewaͤſſern die (am 31. Jult von 
Alexandrien abgeſegelte) aͤgyptiſche Flotte er⸗ 
warte, um ſich mit ihr zu vereinigen.“ (Die 
aͤgyptiſche Flotte ſoll ſich, einigen Nachrichten zu⸗ 
folge, noch am 22. Auguſt im Hafen von Ma⸗ 
kri (an der Kuͤſte von Caramanien) befunden 
haben. D eſterr. Beob.) 


Briefe aus Italien brachten nach Frankfurt 
a. M. die Nachricht, daß, nach Aus ſage mehre⸗ 
rer in Ancona eingelaufenen Schiffsfapitaing, 
die Aegyptiſche Flotte durch den Admiral Hamil⸗ 
ton genoͤthigt worden ſey, nach Alexandria sus 
ruͤckzukehren. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der naͤchſte Communal⸗Landtag der Kitmarf, 
und der Communal⸗ Landtag der Neumark wer⸗ 
den, der erſtere zu Berlin, der zuletzt genannte 


zu Kuͤſtrin am 18ten November d. J. eroͤffnet 


werden. 


Se. Maß. der König haben dle Eroͤffnung des 
zweiten Landtags der Provinz Sachſen, zu wel⸗ 
chem die bereits fruͤher auf 6 Jahre gewaͤhlten 
Abgeordneten und refp. deren Stellvertreter wer⸗ 
den einberufen werden, auf den 28. October d. J. 
zu Merſeburg feſtzuſetzen, und den Herrn Gras 
fen zu Stollberg-Wernigerode für dieſen Lande 
tag zum Landtagsmarſchall, und den Domde⸗ 
chanten, Hrn. v. Zerſſen zu Naumburg, zu defs 
ſen Stellvertreter zu ernennen geruhet. 


In der Revolutionszeit (berichtet die Pariſer 
Pandore) hatte ein Terroriſt feine Geliebte turch 


den Tod verloren. Ihm war keln Bildnißs noch 
onſt ein Andenken von ihr geblieben, und da er 
och gern etwas als Erinnerung an ſie beſitzen 
wollte, ſo ließ er ſie abhaͤuten, die Haut von 
einem philoſophiſchen Gerber bearbeiten, und 
ich ein Paar Pantalons davon machen, die er 
lange Jahre nachher noch trug! — Dem ahnlich 
at der klaſſiſche Peruͤquier Normandin jetzt zu 
aris, im Loudre⸗Saal, auf der Gewerbe⸗Aus⸗ 
ellung eine natürliche Perücke aufgeſtellt; d. h. 
die haarige Schaͤdelhaut eines Verſtorbe⸗ 
dert welche als Peruͤcke von ihm coeffirt wor⸗ 
en“ — Dies wird indeß wahrſcheinlich fo we⸗ 
nig Nachahmung finden, als jene Pantalons, 
wie wir ſchon an dem erſten Eindruck bemerkten. 
e Zuſchauer, beſonders die Damen, flohen 
voll Entfegen den Saal, wo dieſes der Natur 
entnommene Kunſtwerk unter andern Ges 
enſtanden zu ſchauen war, und man mußte Dies 
e Perücke wegnehmen laſſen. 


Die Nachrichten über die bedorſtehende Wein⸗ 
leſe im ſuͤdlichen Frankreich lauten guͤnſtig. Nach⸗ 
dem (heißt es) ein maͤßiger Regen den Weinſtock 
erfriſchte, iſt die duft wiederum warm gewor⸗ 
den, und Alles bereitet ſich vor zur Erndte. Wir 
begen die ſchoͤnſten Hoffnungen; wenn das Wet⸗ 
fer ſich bis in die Leſe fo erhält, fo dürfen wir 
28 Qualität erwarten. — Wahrſcheinlich 
Erd zwiſchen dem 25ften und zoſten d., mit dem 

uſammeln der Trauben ſchon angefangen wer⸗ 

. — Au Quantität wird der Ertrag nicht 
ei wüͤnſchenswerth ſeyn; auch ſind die alten 
fo ine bereits um 10 bis 15 pCt. geſtiegen, und 

„müſſen die Branntweinbrennereien auch ſchon 


die klei \ N 
bezahlen n zum Brennen nöthigen Weine teurer 


ſte ar der Frankfurter Meſſe koſtete der modern: 
Meruttun A ER (4 3 155 u 

in allen Farben 14 Kr., zehn Vierte 
große Shawis 2 11 20 Kr. f 


Die niederlaͤndiſc j 

aͤndiſchen Maler ſind jetzt ſo gut 
kauen Geſchmack Oſtaſiens und Cbinas be⸗ 
lem Bi daß viele blos fuͤr den Orient mit ſchnel⸗ 
i ale arbeiten. Der Artikel der Gemälde 
Bufupg let ſehr gangbar unter den gewinnvollen 
de, win Europas. Auch aufgefriſchte Gemaͤl⸗ 
ihren de die Aſiaten anſprechen, nehmen jetzt 
eg Über das Meer. 
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Eine Frau aus Popayan in Columbien hat ein 
Beiſpiel freiwilliger Selbſtaufopferung gegeben, 
aber mit wenigerem Aufſehen und aus andern 
Gruͤnden als die Hindoftanifchen Suttees. Un⸗ 
troͤſtlich uͤber den Verluſt ihres Gatten, und nicht 
länger im Stande das Leben zu ertragen, flieg. 
ſie in einen brennenden Backofen, wo ſie in ei⸗ 
nigen Augenblicken zu Afche wurde. 


Breslau, den 3. Oktober. — Am ıgten 
v. Mts. bot ein fremder Mann eine ſilberne Res 
petier-Uhre um einen geringen Preis der Frau 
des Venditors Kriſch, zum Kauf an. Ihrer 
Pflicht gemäß machte fie, da ſich der Verkäufer 
über den redlichen Erwerb der Uhre nicht auswei⸗ 
ſen konnte, amtliche Anzeige, und es ermittelte 
ſich bald, daß die Uhre im Dorfe Glom bach, 
Strehlenſchen Kreiſes, geſtohlen worden war. 
Wie ſehr würde die öffentliche Sicherheit gewin⸗ 
nen, wenn alle Käufer zugetragener Sachen ihre 
dießfällige Pflicht gleich dieſer Venditors⸗Frau 
erfuͤllten. 

Am 2ıften kam zu einem hieſigen Bürger, eine 
angebliche Bothenfrau, und brachte ihm die 
Nachricht, daß fein in einer nahen Stadt befind⸗ 
licher Schwager toͤdtlich krank darnioder liege 
und ihn noch einmal zu ſprechen wuͤnſche. Ste 
wurde mit Speis und Trank bewirthet und der 
Benachrichtigte reiſte unverzuͤglich ab, fand aber 
feinen Schwager ganz wohl, der an keine Both⸗ 
ſchaft gedacht hatte. Durch den Gens'darm 
Uſener wurde die angebliche Bothenfrau er— 
mittelt. Sie geſtand ein, ſich dieſe Nachricht 
erdacht zu haben, bloß um Bothenlohn zu erhale 
ten. Es ſind ſeitdem noch mehrere Betruͤgereien 
und ſogar Diebſtaͤhle, die ſie veruͤbt, ermittelt 
worden. 

Ein Herumſtreifer hat es ſich zum Erwerbs⸗ 
zweige gemacht, ſich bei hieſigen Buͤrgern fuͤr 
einen gewerbtreibenden Meiſter auszugeben, der 
eben Gewerbs⸗Einkaͤufe machen wolle, wozu ihm 
ſein mitgenommenes Geld nicht hinreiche, er hat 
ſich daher, weil er entfernt wohne, Darlehns⸗ 
weiſe auf einige Stunden kleine Aushuͤlfen erbe⸗ 
ten, die ihm denn auch im guten Vertrauen zu 
Theil geworden ſind, zu deren Wiedererſtattung 
er ſich aber nicht wieder eingefunden hat. Die 
Polizei erkannte in ihm einen hieſigen arbeitslo⸗ 
ſen Geſellen, und verhalf den gutmuͤthigen Dar⸗ 
leihern wieder zu ihrem Gelde. 


Durch das gefährliche Aufhaͤngen der Waͤſche 
und Kleidungsſtucke in der Näbe des Feuerheer⸗ 
des, wurde auch am 27ſten wieder eine Feuers⸗ 
gefahr herbeigefuͤhrt, und nur durch das Huͤlſe⸗ 
rufen eines Kindes noch zu rechter Zeit befeitigt. 

Gefunden wurden mehrere Schluͤfſel, auch 
fand ſich am 27ſten in einem vorſtaͤdtiſchen Haufe 
ein junger Windhund ein. Am 23ſten wurde 
von einer unbekannten Weibsperſon in einem 
hieſigen Hauſe, ein Päckchen, in welchem ſich 
ein tuchener Knaben-Ueberrock und einige andere 
Sachen befanden, abgegeben. Die Eigenthuͤmer 
dieſer Gegenſtaͤnde find noch unbekannt. 

Am 29ſten wurde auf dem Markte unrichtig 
geweiftes Garn entdeckt, und in Beſchlag ge— 
nommen. 

In voriger Woche find an hieſigen Einwoh- 
nern geſtorben: 38 männliche und 30 weibliche, 
uͤberhaupt 68 Perſonen. Unter dieſen ſtarben 
an Abzehrung 9, an Lungenleiden 6, an Kraͤm⸗ 
pfen 11, an Scharlach-Fieber 83. Den Jah⸗ 


ren nach befanden ſich unter den Verſtorbe- 


nen von 1 bis 10 Jahren 30, von 40 bis 
50 Jahren 6, von 50 bis 60 Jahren 3, von 60 bis 
70 Jahren 8, von 70 bis 80 Jahren 6. 

In derſelben Woche iſt an Getreide auf hieſi⸗ 
gen Markt gebracht, und nach folgenden Durch⸗ 
ſchnittspreiſen verkauft worden: 

3169 Schfl. Weitzen a 1 Reh. 12 Sgr. 10 Pf. 


242. Noggen a 1 12 7 49 

4 andere a 1:2 1 — 

2064 „Hafer a — „ 23 5 9 

mithin iſt der Schl. Weigen um 1 = 4 

⸗ „ Roggen- — 11 

wohlfeiler, dagegen 

: Gerſte⸗ Is — 
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thenrer geworden. 
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Die Verlobung unferer Tochter Fouife mit dem 


Koͤnigl. Land- und Staͤdtrichter und Kreis-Ju⸗ 
ſtiz-Commiſſarius Herrn Gruͤzmacher zu Zob⸗ 


ten am Berge, beehren wir uns unſern Freun⸗ 


den und Goͤnnern hiermit ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Breslau, den 1. October 1827. 
Der Kretſchmer Bernhard nebſt Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich zu fernerem 
freundlichen Wohlwollen wre 
Louiſe Bernhard, 
A. K. Gruͤzmacher. 
Die am heutigen Tage vollzogene Verlobung 
meiner Pflegetochter Henriette, mit Herrn 


Eduard Kny allhier, beehre ich mich Freunden 
und Verwandten bierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 1. October. 1827. 
CTCieonore verw. Deſtillateur Vogel, 
geb. Koſchel. nn 
Als Verlobte empfehlen ſich zu guͤtigem 
Wohlwollen Henriette Koſchel. a 
Eduard Kny. 
Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung, 
zeigen wir hiermit ergebenſt an. 
Fuͤrſtenſtein den 1. Oktober 1827. * 
Frhr. von Kleiſt, Nirtmeifter und 
Eskadron⸗Chef im rſten Kuͤr.⸗Reg. 
Louiſe von Kleiſt, geborne Gräfin 
Hochberg. 


Unſere am 23. September zu Berlin vollzoge⸗ 


ne eheliche Verbindung, beehren wir uns unſern 
verehrten Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten, hiermit ergebenſt anzuzeigen. : 
Breslau, den 2. October 1827. 
Carl Graf Balleſtrem. 
Bertha Graͤfin Dallefirem geb. 
von Leithold. 


Tiefgebeugt vom Schmerz erfuͤlle ich hiermit 
die traurige Pflicht meinen geehrten Freunden 
anzuzeigen, daß es dem Herrn über Leben und 
Tod gefallen hat, heut Morgen gegen 4 Uhr mei⸗ 
ne innigſt geliebte Frau Charlotte geb. Bau⸗ 
mert, von dieſem zeitlichen in ein ewiges eben 
abzurufen. Sanft wie ihr ganzes Leben — fo 
war auch ihr Tod, und troſtlos beweine ich mit 
meinen zwei zu fruͤh muͤtterlich verwaißten Kin⸗ 
dern ihren fuͤr mich unerſetzlichen Verluſt. 

Hirſchberg, den 26. September 1827. 

Carl George. 


Den geſtern Nachmittags um 22 Uhr, im 85. 
Lebensjahre an Alters⸗Schwaͤche erfolgten Tod 
des Königl. Preuß. Herrn Major a. D., Prue⸗ 


ſchenck von Lindenhofen, zeiger Namens 


deſſen einzigen Tochter und deren Ehegatten des 
Königl. Regierungs⸗Landrentmeiſter Krüger in 
Gumbinnen, auswärtigen Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten des Geſtorbenen, zur gefäls 
ligen ſtillen Theilnahme hiermit ganz ergebenſt an. 


Reichenbach in Schleſien, den 30. Sept. 1827. 


G. W. Kruͤger, vorm. Buͤrgermeiſter. 


- 
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Erſte Beilage zu No. 117. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 3. October 1827. f 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs -Expeditien, Wilhelm Gottlieb Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: 


Balkenftein, K., Thaddaͤus Kosciusko. gr. 8. Leipzig. Brockhaus. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Chemie, A. b., Ueberſicht der nutzbarſten u. d. ſchädlichſten Gewächfe, welche wild oder ange⸗ 


D010 baut in Norddeutſchland vorkommen. gr. 8. Berlin. Duͤmmler. 2 Rthlr. 
gr 


aphie des Generals von Ochs. Ein polit. milit. Beitrag zur Geſchichte des nordamerikan. 

und franz. Revoluttonskrieges. Herausg. von L. Frhrn. von Hohenhauſen. N. 1 Portr. 

, Hr. 8. Caſſel. Luckhardt. 1 Rehlr. 15 Sgr. 
Wilcke, F., Geſchichte d. Tempelherrenordens. 2 Bde. gr. 8. Leipzig. Hartmann. 3 Athlr. 20 Sor. 
Weber, H., Beiträge z. Gewerbe und Handelskunde. Vorleſungen gehalten in Berlin im Jabre. 
1827. M. 2 Kpfrt. zr Bd. gr. 8. Berlin. Duͤmmler. 2 Rthlr. 10 Sgr. 
e . 


a Ange k o m mene grem de. 
ee den drei Bergen: Hr Graf Ferelnand, zu Stolberg, von eee Hr. v. Ela, 
1 don Slſerwitz Hr. Meſſerſchmidt, Gutsbeſ., von Weilfenteipe; He. ufer, Kaufm., von Lira 
Be 4 Hr. v. Dioran, LandihaftDirekior, von Meplau; Herr 
Schoͤller, Kaufmann, von Dären; Hr. Schmildtlein, Oberamtmann, von Lauterbach; St. Fintenſie⸗ 
der, Kaufmann, von Berlin; Hr. v Heinz, Major, von Wiltſchkau; Hr Butzky, Gutsbeſ., von 
Mauſſe! Hr Forſter, Kaufm., von Grunberg. — In der goldnen Gans: Hr. Graf v Met⸗ 


5 von Stufe; Hr. v. Gräfe, von Adelnau. — Im Rautenkranz: Hr. Salzbrun, 
Juſtizra 


n Regierungsrath, von Oppeln; Hr. Raid, Pfarrer, von Schönwalde; Hr. Puſchmann, 
zulbbeſige 


Gimme 


neberg, Konducteur, v i a 5 ſeichenbach; Neu⸗ 
on Berlin. — Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Reichenbach; Hr. 
Dub ObriſtLieut., von Huͤnern; Hr. Gentner, Oberfoͤrſter, von Windiſchmarchwitz; Hr. Tſchirner, 


chter 


15 P 1 
ter Da Gutsbeſ, von Groß Zolling; Hr. v. Schellha, von Schweindorff; Hr. v Leſſel, von Nau⸗ 


don S von Olbersdorff; Hr. Erhard, Gutsbeſ, von Bobekau; Hr. Schneiden, Reutmeiſter, 
Hr. Mionſuſe; Hr. Becker, Oberamem, von Panthen; Hr. Wecker, Oberamtm., von Wohlauz 
a N Oberamtm., von Bärdorff; Hr. Heidrich, Wirehſchafts,Inſpekter, von na v. 
an berg, von Schwelduſtz. — Im Hotel de Pologne: Hr Pettingtefer, Obrlſtzeleute⸗ 
Sancen Mauſchwitz; Hr. Zerbonn, Kaufm., von Melſſe. — Im goldnen Zepter: Hr, von 
Ober eltau, Kammerherr, von Schilkowitzß Hr. Koͤuigk, Oeconomle⸗Rath, von Srädiel; Or. Becker, 
von Perun von Gr. Leiſewitz; Hr. Lamprecht, Segueſtor, von Schmardt; Hr. Fritſch, Oberamtm., 
“ei; Hr. v Lekow, von Jaſchkittel; Hr. v. Matzki, von Sabratſchine; Hr. v. Karsnicki, Hr. v. 


Wezyk, beide von Lubezyn; Hr. Johu, Oberamtm., von Landshut; Hr. v. Lüttwitz, Rittmeiſter, von 
Koͤruitz; Hr. Knuͤppil, Inſpektor, von Wieruszow; Hr. Raſim, Conuniſſarius, von Sulau; Hr. Fie⸗ 
bag, Gutsbeſ, von Rogoſave. — In der großen Stube: Herr von Thierbach, Kapitain, 
von Klutſchow; Hr. Meyer, Oberſteuer⸗Kontrolleur, von Golkowitz; Hr. Dehnel, Reutmeiſter, 
pon Schönfeld; Hr. v. Sezaniecky, a. d. G. H. Poſen; Hr. Vieweger, Gutspaͤchter, von Liatkowe; 
Hr. Grundmann, Gutsbeſ., von Jakobsdorſſf; Hr. Majunke, Oberamtm., von Gunkowitz; Ha Dias 
junke, Oberamtm., von Gros-Kaſchuͤtz; Hr. Oberamt. Goͤrlitz, von Karlsruhe; Hr. Hoffmang, Wirth⸗ 
ſchaftsInſpectar, von Tarnaſt; Hr. Mayr, Kontrolleur, Hr. Martin, Kämmerer, beide von Nams⸗ 
lau; Hr. Pratſch, Oberamtm., von Bodland; Hr. Koch, Wirthſchafts Inſpelter, von Eisdorf; Herr 
v. Koſchuͤtzky, von Krickau; Hr. Weſſel, Gutsbe)., von Raskowiez; Hr. v. Kobierzycki, Hr. v. Wezyk, 
Hr. v. Wbierzycky, ſämmtl. aus Pohlen; Hr. v. Garezynsky, Major, von Skaradowa; Hr. Majunke, 

beramtm., von Klein⸗Oſſig. — In der goldnen Krone: Hr. Grambſch, Oberamtm., von 
Kauder. — Im goldnen Baum (Odergaſſe): Hr. Kunze, Reutmeiſter, von Lasky; Herr 
Schumer, Nentmeilter, von Strebitzko; Hr. v. Dollen, Gutspächter, von Skrzypim; Hr. v. Mora⸗ 
wsky, von Belein; Hr. v. Oſiewsky, von Brylewe; Hr. Goͤrtig, Gutspachter, von Sarne. — Im 
rothen Löwen: Hr. Haunſchtld, Sequeſtor, (von Nieve; Herr Heinrich, Oberamtm., von Dos 
janowo; Hr. Blaſius, Oberamtm., von Korſenz; Hr. Marder, Oberaͤmtmann, von Diſtelwitz; Hr. 
Gerſtenberg, Oberamtm., von Maliers; Hr. Blaſius, Gutspaͤchter, von Arnsdorff; Hr. Weiß, Capi⸗ 
tain, von Wartenberg; Hr. Freytag, Gutspaͤchter, von Krotoſchin; Hr. Liebich, Wirehſchafts⸗Inſp., 
von Droſchkau; Hr. v. Strachwitz, von Koſtau. — In den 3 Hechten: Hr. Hauke, General⸗ 
Paͤchter, von Proskau. — Im weißen Roß: Hr. Seyffert, Gutspachter, von Maſerwitz; Hr. 
Stappelfeld, Oberamtm., von Breſa. — Im goldnen Zepter: (Ohl. Th.) Hr. Gruner, Buͤr⸗ 
germeifter, von Koſel. — Im Kronprinz: Hr. Zucker, Gutsbeſ,, von Dieban; Hr. Zucker, 
Oberfoͤrſter, von Allgersdorff; Hr. Heptner, Adminiſtrator, von Parchwiz. — Im Chriſtoph: 
Hr. Menzel, Inſpektor, von Dammer. — Im Privat-Logis: Hr. v, Goͤtz, Gutsbeſ,, von Brze⸗ 
zinke; Hr. v. Minchwitz, von Gruuwitz, beide am Ring No. 50; Hr. Stempell, Gutsbeſ., von Jaut⸗ 
kowe, Herrenſtraße Nro. 24; Hr. Peſt, Gutsbeſ., von Lindeuruͤh, Nadlergaſſe Nro. 8; Hr. Ebren⸗ 
berg, Oberamtm., von Schwenktnig, Schweidnitzerſtraße No. 17; Hr. Diggles, Hr. Deacon, Kauf⸗ 
leute, aus Eugland, Junkernſtraße No. 18; Hr. Roſemann, Polizei⸗Diſtrſkts⸗Commiſſ. vou Knobels⸗ 
dorff, Schweidnitzerſtraße No. 4; Hr. Rouſſeau, Schauſpleler, von Hamburg, Junkernſtraße N. 20; 
Hr. v. Karnigky, von Liskorne, Meſſergaſſe Mo. 323 Hr. v. Aulock, von Seichwitz, Schmledebruͤcke 
No. 27; Hr Jonas, Haupt⸗Zoll⸗Reudant, von Wanſen, am Neumarkt N. 24; Hr. Weigand, Haupt⸗ 
mann, von Schweidnitz, Muͤhlgaſſe No. 3; Hr. Kautz, Gutspaͤchter, von Koritnitza, am Schleßwer⸗ 
der; Hr. Muͤcke, Kreis⸗Juſtiz-Comtmiſſar, von Glogau, Kar sſtraße Nro. 293 Hr. Richter, Wirth⸗ 
ſchafts-Inſpector, von Tillowitz, Hr. Biſchoff, Oberamtm, von Koſchpendorff; Hr. Biſchoff, Ober⸗ 
amtmann, von Reinſchloß, fänmtl; Ohlauerſtraße Mo. 8; Hr. v. Werner, von Jariſchau, Ohlauerſtr. 
No. 30; Hr. Foͤrſter, Segueſtor, von Schnellendorff, Hr. König, Oberamt., von Doblſchau, beide 
Ohlauerſtraße No. 78; Hr. v. Sichart, Hauptmann, von Dalbersdorff, Ohlauerſtraße Nro. 41; Hr. 
Wirth, Jnſpector, Hummerei Nro. 49; Herr von Mielecky, von Smogorzewo, Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nro. 16; Hr. Rönige, Hofprediger, von Polniſch Wartenberg, Schmiedebruͤcke Nro. 39; 
Hr. v. Pietrowsky, von Dombroͤwno, Urſuliner Straße Nro. 273 Herk Graf von Dankelmann, 
Kammerherr, von Schön, Ellguth, Bluͤcherplatz Nro. 8; Herr Baron von Hundt, von Bolt 
mannsdorff, breite Straße Nro, 23; Herr Burger, Oberamtmann, von Duͤrre⸗Brohut, Schweld— 
nitzerſtraße Nro. 38; Herr Becker, Gutsbeſitzer, von Loͤſchwitz, Herr Dunkel, Gutsbeſitzer, von 
Gr. Reichen, beide Bluͤcherplatz No. 8; Hr. Guttwein, Juſtiz Aſſeſſor, von Llebenthal, Hr. Badelt, 
Sutspächter, von Labſchuͤtz; Hr. Badelt, Gutspächter, von Gr. Wilkave, nmel Nitterplatz Nr. 8; 
Hr. Fiſcher, Oberamtm., von Wallendorff, Schmſedebrucke No. 49 Hr. Kölling, Pastor, von Pola⸗ 
nowitz, Schuhbruͤcke No. 56; Hr. v. Wieſtotowsky, a. d. G. H. een, Schmiedebrüch, Ro. 273, Hr. 
Cogho, Oberamtm., von Hermsdorff, Arbrechtsſtraße No. 25; Hr. Reiniſch, Gutsbeſ., von Münch; 
hoff, Hr. Ludwig, Apotheker, von Brieg, Ohlauerſtr. N. 77; Hr. Graf v. Pükler, von Rogau, Hum, 
merel No. 20; Hr. v. Koszutsky, von Schwibedawe, Hr. v. Siegroth, von Oſſen, Ohlauerſtr. N. 38; 
Hr. Schmidt, Kapitain, von Neiſſe, Kloſterſtraße No. 14; Hr. Lettgau, Major, von Dyhrufurth, 
Hr. Weldlich, Gutspaͤchter, von Wuͤrben, und Hr. Nuͤrnberger, Kaufm., von Liſſa, ſaͤmmilich Oder; 
ſtraße Nro. 23. Hr. Mann, Oberamtm., von Garbendorff, Reuſcheſtraße Nro. 27.3 Hr. Böhm, 
Seqgueſtor, von Mittel, Dammer, Antonjenſtraße No, 6; Hr. Krauſe, Ober Amtmann, von Nieder- 


Roſen, ue Nro. 1. Hr. v. König, Hauptmann, von Klinkenhauff, Friedrich Wilhelm: 
Straße Irre, 6. 


— — — 
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Con eer tie, An 2 e i g e. 


Donnerstag den 4. October 1827 wird Madame Friederike Rousseau, Flötistin und San- 
gerin im Musiksaale' der hiesigen Universität ein Vocal- und Instrumental- Concert zn geben 
die Ehre haben. Die Musiksfiicke, welche in demselben vorgetragen werden, sind; 

Dr Sr e Fl 
S 1) Ouvertüre. c Adagio und Polonaise, für die Flöte, von Berbigiuer, vorge- 
tragen von Friederike Rousseau. 3) Musikstück. 4) Scene und Arie von C. M. 
Weber, gesungen von Fr. Rousseau, 
Z weiter Theil, 
1) Ouverture. 2) Arie des Sextus, aus der Oper Titus, von Mozart, gesungen 
von Fr. Rousseau, 3) Musikstück. 4) Grofse Variation für die Flöte, von Für- 
stenau, vorgetragen von Fr. Rousseau. 
Zillets sind in der Musikbandlung des Herrn Leuckart und Abends an der Kasse zu ha- 
ben, Der Anfang ist Abende 7 Uhr. 
Ge — —— — —1„ũꝗq ö —?—— c— —— 


Techniſches Muſeu m. 


Wit bozer obrigkeitlicher Bewilligung wird ; 5 IE, 'orti 
ſchen Theater, 3 G am köfigl. ene 
Kreuzhofe, an der Promenade, nahe dem Schweidniger Thore, die 

, erſte Vorſtellung, : 
enthaltend den ſyſtematiſchen Gang durch die Natur⸗Technik, als Einleitung in die darauf 
folgende zweite Vorſtellung der Menfchen -Technik 
am 2. October d. J. eroͤffnet. 


Die im Muſeo vorhandenen Objecte find in folgenden Abtheilungen aufgeſtellt: 

1. Die Formatlon der Himmelskörper und der elementarifchen Erſcheinungen. Als 
gemeine Erdgeſtaltungen bis an ihre ſpeciellen Beſtandtheile. II. Die Formationen zur 
Erklärung der Beſtandtheile und Bildungen der Erde in beſonderer Ruͤckſicht auf Schle⸗ 
ſten. III. Reſte zur Erkenntniß der urweltlichen Natur⸗Geſtaltung vor der allgemeinen 
Ueberſchwemmung (Suͤndfluth) in Verſteinerungen. IV. Die Bildungen und Formen 
des Metallreiches und Uebergang ins V. Pflanzenreich. Oberflaͤchlicher Gang durch die 
Formation deſſelben, in VI. Thierreich. Die Ausbildung der Thierbewegungen, bis an 
den VII. Flug, Groͤße ic. Nahrungs- und Bekleidungs- Andeutungen deſſelben. VIII. 
Thierwohnungen. Prachtwohnungen der Schaalenthie re. (Eintheilig.) IX. 
Mehrtheilige Wohnungen. Innere Einrichtung derſelben u. dgl. Neſter, Thierbetrieb. 

Den Schluß bildet als Andeutung des Ganges der Menſchen⸗Technik, welche die 
kuf zweite Vorſtellung 
fig enthalten werd. 1 
X. Der Menſch in feinen Verhaͤltniſſen, fein Thun und Treiben ꝛc. XI. Materia- 
lien und Werkzeuge. XII. Arbeiten und Produkte. Endlich folgt: XIII. Das Noviato⸗ 
rium, welches ins Syſtem zutretende Objecte enthaͤlt. 


Nad Der Sagt wird früh um 8 bis ra und des Nachmittags von 2 bis Abends offen ſeyn. Ueber 

des Mlan des ganzen Unternehmens und deſſen Gang fuͤr gemeinnuͤtzige Belehrung iſt ein erklaͤren⸗ 

it — 5 die Nummer zu 1 Sgr. beim Eingange zu haben. Der Eintrittspreis für die Perfon 
Sgr. 


G. W. Fiebig, A. Ulrich, J. Schöne, 
Technologe. für den mechaniſchen Antheil. Conſervator. 


(Dankſagung.) Dem Herrn Doctor Bannert auf der Königt» Hütte bei Beuthen in 

D/S. halte ich mich verpflichtet, hierdurch meinen Dank dafür oͤffentlich abzulegen: 
daß durch deſſen vollzogene ruhmwuͤrdige Behandlung an meinem 9 Jahr alten Knaben, 
der von Geburt aus bedrohet war, das koſtbarſte Geſchenk der Schoͤpfung, das Augen⸗ 
licht, lebenslang entbehren zu muͤſſen, 

ſo hergeſtellt worden, daß er gegenwaͤrtig des Gebrauches der Augen im erwuͤnſchteſten Zuftande 

zu genießen, ſich zu meinem Troſt und Freude erfreuer. 

Zu diefer Öffentlichen Dankſagung halte ich mich auch naͤchſtdem noch fiir das Wohl der an bie; 
ſem Ungluͤck leidenden Menſchheit verbunden, um bei dieſem Retter meines Kindes ähnliche Hülfe, 
mit aller Zuverſicht zu ſuchen. Ornontowitz am 29. September 1827. 

Peritz Hoffmann, Arendator. f 

(Subhaſtatlon.) Auf den Antrag der Kaufmann Willertſchen Vormundſchaft ſoll das 
den Stumpfſchen Erben gehoͤrige und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tarausfertis 
gung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Materialienwerthe auf 5,180 Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber auf 6,611 Rthlr. 20 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus 
Pro. 126. auf der Reuſchen⸗Straße, Straßen-Nummer 20. im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
baſtation verkauft werden. Demnach werden alle Veſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrti⸗ 
ges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 7ten 
Auguſt c. und den sten October a. c., beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine 
den ııten December 1837, Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Vorowskti in 
unſerm Partheien-Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt, Infofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, nach eine 
geholter Genehmigung der vormundſchaftlichen Behörde der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werten. Breslau 
den ıaten April 1827. Koͤnigliches Stadt- Gericht hieſiger Reſidenz. 

(Bekanntmachung.) In Bezug auf unfere Bekanntmachung in den Berliner Zeitungen 
vom 21. September d. J. zeigen wir hierdurch an, daß wir die Herren kipman Meyer d Sogn 
in Breslau zu unſeren Agenten für die Stadt Breslau und Umgegend beſtellt hal en. Berlin den 
1. October 1827. 
Direktion der Kinder⸗Ausſtattungs-⸗ und allgemeinen Verſorgungs⸗Anſtalt. 
Friebe. Magnus. Rauſpach. 

Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige erklaͤren wir uns bereitwillig Aumeldur gen anzunehmen, 
und ſind die diesfaͤlligen Anmeldungsbogen gratis, ſo wie der Extrakt des Status fürs Sgr., in 
unſerm auf der Antonten⸗Straße No. 10 belegenen Comptoir zu haben, allwo auch die Prämien? 
Tabellen einzuſeben find. Breslau den 3. October 1827. Lipman Meyer & Sohn. 

(Bekanntmachung.) Die Erbſcholtiſel zu Heidersdorff bei Nimptſch, welche circa 
105 Schfl. Ausſaat in jedes Feld, und außer dem reichlichen Bedarf, noch viel ſchoͤnes Wieſewachs 
zu verkaufen hat, iſt aus freier Hand zu verkaufen, (auch zu verpachten). Es ladet daher die Ei⸗ 

enthuͤmerin alle Kauſtuſtige und Zahlbare ein, ſich den agſten d. M. zur Abgabe ihrer Gebote, auf 
105 zu veraͤußernden Gute einzufinden. Heidersdorff den 1. October 1827. i 


(Wagen ⸗ Verkauf.) Zu verkaufen iſt ein ganz guter Staats⸗ und Neiſe⸗Wagen auf der 
Neuen⸗Welt⸗Gaſſe No. 42. 


ä — ——E—ü U — — — — ——— ——ty᷑ę — — — 

(Freiwilliger Verkauf.) Mein Haus in der Stockgaſſe No. 10 iſt zu verkaufen oder auf 
ein Landgut zu vertaufchen, und ich habe dazu den Termin auf den 24ſten October c. a. angefegt. 
Die Handlungsgelegenheit und die Bäckerei in diefem Haufe find zu vermiethen und bald zu bezie⸗ 
hen. Breslau den 3. Ockober 187. Ferdinand Schneider. 


— 3301 — 


1 
(Wag'en⸗Verkauf.) Ein breitſpuriger Korbwagen mit eifernen Achſen und zwei Leder⸗ 
Wen, noch in autem Zuſtande, iſt billig zu verkaufen, Urſuliner⸗Straße No. 1, zwei Treppen hoch. 
( Anzeige.) Ein guter ausgeſpielter Flügel iſt billig zu verkaufen. Eine flache ſilberne 
Schnupftabaksdoſe, Wiener Arbeit, auf der obern Seite eine Apollo-Lyra, iſt bei dem am zoften 
., M. ſtatt gehabten Fackelzuge verloren gegangen. Dem Finder derſelben 
E eine angemeſſene Belohnung zu Theil, von dem Anfrage- und Adreß-Bureau der Haupt- und 


Madre Breslau im alten Rathhauſe. f 
5 ble und Spiegel ⸗ Auction) Heute den 3. October früh von 9 und Mit⸗ 
im von 2 Uhr an, und wenn es noͤthig iff; auch folgende Tage, ſollen Biſchof-Straße No. 13. 

Spie zum Hötel de Pologne mehrere von Birkenholz, gute und dauerhaft gebaute Meubles, 

en u worunter beſonders 2 große Trumeaux von Mahagoni und mehrere Saͤulen-Spiegel ges 
Heid) baare Bezahluno meiſtbietend verſteigert werden. 
. a ng — m nn 

in (Auction.) Freitag, als den sten October, früh um 9 Uhr, werde ich vor dem Nikolaithore 


> 


2 


eutſchen Kaifer, wegen Veränderung, Kupfer, Zinn, Elfen, Meublement, Bilder und ver: 


ſchiedene andere Sachen gegen baare Zahlung verſteigern. Piere, cone. Auct. Comm. 
Literariſ che Anzeige für Landwirthe. 
finden unterzeichneter Buchhandlung find folgende empfehlungswerthe Schriften vorraͤthig zu 


Broſche, aber die Drehkrankheit der Schafe. gr. 4. Wien, 21 
v. Hammerſtein, landwirthſchaftliche Schriften. (Prelsſchriften.) 8. ee 
1 8 1 Ir. 5 Sgr. 
Koppe, Anleitung zur Kenntniß, Zucht u. Pflege der Merinos. 8. geheftet. Berl. hr 
Kreyſſig, Handbuch zu einem natur, und zeitgemäßen Betriebe der Landwirthſchaft in ifs 
rem ganzen Umfange. gr. 8. 4 Bände, Königsberg. 9 Rthlr. 
Rohl w es, allgemeines Vieharzneibuch oder Unterricht, wie der Landmann feine Pferde, 
Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen und Hunde aufziehen, warten und füttern, und ib re 
Krankheiten erkennen und heilen ſoll; mit e. Anhange. Eilfte Auflage. 8. Berlin. 25 Sgr. 
o. Schutz, über Erzeugung, Verarbeitung und Verſendung der Schafwolle. 8. geh. Bertin. 


15 Sgr. 

St a (8, Beſchreibung verwandter oder ſich aͤhnelnder Krankheiten der Schafe. 8. e 
erlin. 15 Cor. 
ueber Wolle und Schafzucht, von Perault de Jotemps, Fabry und Girod. Aus dem 
Franz. von A. Thaer. gr. 8. geheftet. Berlin. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Zink, Abhandlung, über die Erfenntyif und Kur der Drehkrankheiten bei den Schafen. gr. 4. 
Wien. 28 Sgr. 


Job. Friedr. Korn d. Ale Buchhandlung in Breslau. 


— (am großen Ring.) 


union buch. 


Komm 
in 1 Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Ko mp. in Breslau iſt erſchienen und 


cheibe l, G. J. (Dr. und Prof.) Kommunionbuch. Mit Einſchaltung des 
W Herrn Infpector Dreiſt in Bunzlau ausgearbeiteten Communion⸗ 

N Üchleins, 3. 1827. 1 Nthir. N 
mache uf dieſes neu erſchienene Kommunionbuch erlauben wir uns ganz beſonders aufmerkſam ju 
diefer o viele und gewiß werthvolle Buͤcher der Art auch vorhanden feyn mögen,, fo dürfte 
den, . Verſuch wohl nicht uͤderflͤͤſſig ſeyn, indem bei einer auch nur flüchtigen Prüfung deſſel⸗ 
wahrer d reiche Inhalt Jeden uͤberzeugen wird, wie der Gebrauch obiges Buches zur Erweckung 
ſomit überdacht beitragen, den chriſtlichen Sinn ſtaͤrken, ein Gott wohlgefaͤlliges beben foͤrdern und 
rall Segen verbreiten wird. 


* 
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Weltgeſchichte für Toͤchter gebildeter Staͤnde. 
Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt erſchienen 
und zu haben: a 
t) Nöffele, Fr., Lehrbuch der Weltgeſchichte fie Toͤchterſchulen und zum Pri⸗ 
vatunterricht heranwachſender Mädchen. ate verb. Auflage. 3 Bände, 
gr. 8. 1827. 3 Athlr. 20 g Gr. oder 3 Rthlr. 25 Sgr. 
Es exiſtirte bis jetzt noch kein Werk, welches aus dem weiten Gebiete der Geſchichtswiſ⸗ 
ſenſchaft dasjenige erſchoͤpfend enthielte, was für den weiblichen Unterricht beſonders ſich eignet, 
und zwar weder in trockener Kuͤrze, noch auch ſo umſtaͤndlich, daß es dadurch fuͤr die in ihren 
Mitteln oft beſchraͤnkten Jugendlehrer und Schuͤlerinnen zu koſtbar waͤre. Durch vorſtehendes 
Werk iſt fo ein practiſches Huͤlfsmittel beim Geſchichtsunterricht fir Mädchen gegeben und der 
Grundſatz: daß die Geſchichte dem Maͤdchen ganz anders vorgetragen werden muͤffe, als dem 
Knaben und Juͤnglinge, muſterhaft durchgefuͤhrt worden. Die meiſten gelehrten Zeitſchriften 
Deutſchlands haben dieſes Werk, welches in der 2ten Auflage noch bedeutend gewonnen hat, 
als eine vorzüglich brauchbare Arbeit anerkannt und ejnſtimmig empfohlen, und fo hoffen wir, 
wird dieſe ate Auflage, die auch im Druck und Papier ſich auszeichnet, mit gleichem Beifall, 
wie die ıfte Auflage, aufgenommen werden. 
2) Noͤſſelt, Fr., Kleine Weltgeſchichte für Toͤchterſchulen und zum Privatunter⸗ 
richt heranwachſender Maͤdchen. wie verb. Auflage. 8. 8 3Gr. oder 
10 Sgr. 2 
Die erſte Auflage dieſer Weltgeſchichte fuͤr Maͤdchen hat ſich ſchnell vergriffen. Der 
großen Brauchbarkeit wegen iſt dieſe Schrift in den meiſten Unterrichts⸗Anſtalten für Mädchen 
eingefuͤhrt, und dem Geſchichts⸗Unterricht zum Grunde gelegt. Lehrern an Toͤchterſchulen, ſo 
wie Eltern, welche den heranwachfenden Toͤchtern ein wahrhaft brauchbares Bildungsmittel in 
die Hände geben wollen, kann dieſes Buch mit Recht empfohlen werden. 
rariſche Anz eli 


Lite g. e. N 0 
Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt fo eben erſchie⸗ 


zen und zu haben: A 
| AAgebraiſches Koufrechnen⸗ 
U 


Elementar ⸗ Lehrer, 
8 von 
A. Ti zz, 
Lehrer am katboliſchen Schullehrer Seminar in Ober - Glogau. 
8. 1827. Weißes Druckpapier. 
ater Praͤnumerations⸗Preis 18 gr. oder 224 Sgr. 

Der Herr Verf. will durch genanntes Werk den Seminariſten und den Elementar⸗Lehrern einen 
Leitfaden in die Haͤnde geben, an welchem ſie ſicherer, als durch das Abſchreiben der Hefte zum Ziele 
elangen. Es iſt ein Produkt mehrjähriger Erfahrung, und inſofern erprobt, weil durch dieſen 
Leitfaden viele ehemalige Zoͤglinge des Hrn. Verf. zu tuͤchtigen Denkern fuͤr das mathematiſche Fach 
gebildet worden ſind. Wir glauben demnach, oben genanntes Werk als ein durchaus praktiſches 
und treffliches mit allem Recht empfehlen zu koͤnnen. Der Druck iſt gut und korrekt, das Papier 
weiß und der jetzt ſtattfindende zte Präuumerations⸗Preis ſehr billig. Der frühere Praͤnumera⸗ 

tionspreis iſt mit Erſcheinung des Werkes erloſchen. 


(Anzeige.) Ein vollſtändiges Lager von Taſſen, welche ſich zu Hochzeits⸗„ Geburtstags⸗ 
und Gelegenheitsgeſchenken eignen, fo wie eine reiche Auswahl von Pfeifenkoͤpfen mit feinen Ges 
maͤlden, empfiehlt zu billigen und wirklichen Fabrikpreiſen die Porzellan⸗Malerei, von 

F. Pupke, Ecke der Abrechtsſtraße und der Schmiedebraͤcke. 


— ya 


11 (Tabacks- Anzeige.) Dem Wunſche meiner geehrten Kunden zu genuͤgen, habe ich eine 
4185 „Sorte loſen Rauch⸗Taback, à 5 Sgr. pro Pfund, anfertigen laſſen, welcher dem Verlangen, 
billig und gut, gaͤnzlich entſprechen wird. 
Bei Abnahme von 10 Pfd. gebe ich 11 Pfd. 
ii Zugleich empfehle ich meine ubrigen beliebten Sorten Rauch- und Schnupf-Taback, Cigarren 
2 2 ohne Rohr, von allen Gattungen in ſchoͤnſter Qualité, zur geneigten Abnahme. 
En Carl Heinrich Hahn, 8. 
— Schweidnitzer Straße No. 7, der Schlefifchen Zeitungs-Expedition gegenüber. 
lin zuagergen Ber Verfertiger der patentirten Gerſten⸗Chocolade, Herr W. Pollack in Ber⸗ 
bat nur eine Parthie feiner neu erfundenen 
zu deren bse o lad ee, * 
ganzen , ausſchließlichen Vorfertigung demſelben von der hohen Behörde ein Privilegium für den 
zen Umfang der Preuß. Monarchie verliehen worden, eingeſandt. 
Eich Einem geehrten Publigo zeige ich nun ſolches hiermit ergebenſt mit dem Bemerken an, daß dieſe 
hel⸗Chocolade, mit Gebrauchs-Anweiſung verſehen, ſo wie die aͤchte 
N . patentirte Gerften > Chocolade und die Islaͤndiſch⸗Moos⸗ Chocolade 
ets vorraͤthig zu haben ſind, in der 


Oel⸗Fabrik dem Schweidnitzer Keller gegenüber. chleſinger. 
„5 gegenüber Schleſing 


D r c r rec ec 
Bekannema chung für Damen 
** Durch ſehr vortheilhafte Einkaͤufe beguͤnſtigt, ſind wir im Stande, außer allen 
Ffuͤr das Bedürfniß des fchoͤnen Geſchlechts geeigneten Stoffen, folgende Ge 
b genſtaͤnde, ganz beſonders ſchoͤn und billig zu liefern: 
f Geſtickte Ballkleider nach neueſter Mode. 
Geſtickte Terneaur-Cachimir-Roben. 
Geſtickte ſeidne Kleider und Oberroͤcke. 
Mit Pluſch und Sammet beſetzte Thiebet-Maͤntel. 
| Aechte Terneaur-Cachimir- und Thiebet- Tücher. 


ET 


Gold- und Silbergewirkte Gürtel und Armbänder. 
Carirte Terneaux-Merino's zu Oberroͤcken. 
Gaze⸗Baͤnder mit Gold und Silber. 
Alle Arten von Schawls, Tüchern, Bändern, Handſchuhen und Gürteln 4 
im letzten Pariſer Geſchmack. * ö 
50 Wir werden uns beſtreben, durch die puͤnctlichſte Bedienung diejenige Zufrie⸗ 
enheit zu erlangen, welche wir bei der forgfältigen Wahl der verſchiedenen Artikel 
unſeres Lagers, ſtets als das angenehmſte Ziel unſerer Wuͤnſche vor Augen haben. 
Breslau, im October 1827. Kiepert et Teichfiſcher, 
am Ringe zu den 7 Kurfurſten. 


Eiſenaue beige.) Vorzuͤglich ſchoͤne Biſouterie⸗Artikel, fo wie auch größere Kunſtſachen von 
guß, empfiehlt zu feſtgeſtellten billigen Preiſen + 5 
— J. pupke, Ecke der Albrechtsſtraße und der Schmiedebruͤcke. 
8 2 ein -Anzeige.) Wir beabsichtigen unser Lager bedeutend zu verkleinern, und 
80 ermassshalb die Preise sammtlicher abgelagerten Weine den Zeitumständen angemessen 
sit, dass schwer irgend woher reelle Weine billiger zu beziehen sind. 
Lübbert & Sohn, Junkernstrasse No. 2. 
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h Bekanntmachung für Herren. 
i 


E 


Gentile Weſtenzeuge in den gewaͤhlteſten Muſtern; Cravatten a la 
giraffe etc. in den geſchmackvollſten Zuſammenſtellungen der Farben; ſeidne 
Hüte im neueſten Geſchmack, auch Taſchentuͤ cher in allen Groͤßen und den 
mannigfaltigſten Muſtern, endlich Handſchuhe in allen Qualitäten, empfingen 
und verkaufen zu Außerft billigen Preiſen. 

Kiepert st Teichfiſcher, 
am Ringe zu den 7 Kurfuͤrſten. 


rr n 


err 


Lenzeige.) Aechten ge.) Aechten Jamaica Rum un Rum und Arac de Goa erhielt und offerirt in Flaſchen ſowohl, 
als in Gebinden Die Oelfabrik, dem Schweidnitzer Keller gegenuͤber. 


(Offerte.) Einige Poſten feine und mittle n Wolle. offerirt 
C. F. Ermrich, Nicolaigaſſe No. 7 


(Far Blumen⸗Freunde.) Aechte Harlemer Blumenzwiebeln empfehlen 
Gebr. Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 


(Lotterie » Gewinne.) Bei Ziehung der Zten Lotterie in Einer Ziehung fielen nach⸗ 
ſtehende Gewinne in mein Comptoir: 
150 Rihlr. auf No. 14035, 
100 Rthlr. auf No. 3782 12268 14109 29418. 
50 Rthlr. auf No. 14032 82 16008 17740 27599 29446. 
20 Nthlr. auf No. 4324 12202 55 14050 66 14105 19 48 17473 76 18080 21559 61 80 
91 27595 29414 22 24. 
8 Rthlr. 5 No. 2680 4323 5778 92 94 96 98 12201 5 7 8 II 13 18 23 30 22 34 38 
7 53 60 63 70 84 91 98 12990 14001 4 5 10 20 24 27 28 34 36 37 46 51 
3 57 73 79 80 81 83 84 92 96 97 98 14107 11 13 18 20 33 38 43 43 160206 
19 20 21 24 30 31 37 41 44 47 17453 54 66 81 88 90 98 17703 14 16 18 
21 21 28 31 38 42 43 18054 60 63 67 68 72 73 81 82 84 85 89 90 92 96 
97 99 18100 21553 55 57 65 66 67 68 71 77 79 84 85 87 85 90 27581 83 
86 88 90 91 96 29405 6 25 27 30 36 38 39 44 48 51 52 62 32 92 94 97. 
Mit Looſen zue vierten Lotterie in Einer Ziehung, ſo wie mit Kauflooſen zur Aten Klaſſe 
56 ſter Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt 
Schreiber, Bluͤcher-Platz (Salzring), im weißen Loͤwen. 


Eotterie⸗ Nachricht.) Bei Ziehung Zter Lotterie in einer Ziehung, I nachſtehende Ges 
winne in mein Comptoir gefallen, als: 100 Rthlr. auf No. 24486, 200 Athlr. auf No. 24469, 
8 Rthlr. auf No. 12438 40 52 54 58 61 62 64 66 19657 61 67 73 75 77 82 C3 84 85 88 
91 93 19700 24452 53 55 56 61 78 82 87 89 03 96 97 24500 25178 80 86 91. Zugleich 
empfehle mich mit Ganzen und Fuͤnftel⸗Looſen zur 4ten kotterie, fo wie mit Kauf 
Looſen zur Aten Klafſe 56ſter Klafſen⸗Lotterie. 

Friedrich Ludwig Zipffel, im goldnen Anker No. 38. am Ringk. 


(Zu vermiethen) iſt ein Gewoͤlbe und auf uf Fſtern zu beziehen in No. 11. Eckhaus des Pa⸗ 
rade- und Bluͤcher⸗Platzes. Das Näbere iſt beim Eigenthuͤmer zu erfahren. 


Zweite Beilage 
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Zweite Beilage zu No. 117. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 3. October 1827. 


(SBekanntmachung wegen anderweitiger Anſetzung eines kicltations⸗Termius zur Vers 
dußerun des zum Nate Revier Grüſſau gebörigen Forſt⸗Diſtrikts Kunzendorf.) Der den apſten 
Sen gehaitene Eicitations⸗Termin zur Veräußerung des Forſſ⸗Diſtritts Kunzen dorf, zur 
ſwer⸗Foͤrſterei Gruͤſſau gehörig, hat kein guͤnſtiges Refultat gewahrt. Es ift daher ein aberma⸗ 
Locale Min auf den r5ten Detober d. J. Vormittag 9 Uhr in dem Forſt⸗Verwaltungs⸗ 
rn Ber zu Grüſſau, vor dem Forſtmetſter Meyer dafelbſt anberaumt worden, wozu Kaufluſtige, 
75 ezug auf unſere Bekanntmachung vom oten July c., hiermit eingeladen werden. Liegnitz den 
en September 1827. er Königliche Regierung. 
A tbellund für die Verwaltung der direkten Steuern, Domainen und Forften, 
0, Oeffentliche Bekanntmachung Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Pu⸗ 
pillen⸗Collegit wird in Gemaͤßhelt der $. 137. bis 146, Sit. 17. Thl. 1. des allgemeinen Landrechts 
en unbekannten Gläubigern des am ꝛpten October 1826 zu Strehlen verſtorbenen kand⸗ und Stadt⸗ 
Sag Lanzelliſten Johann Gottfried Sangkohl die bevorſtehende Theilung der Verlaſſen⸗ 
bieſelbe binnie öffentlich bekannt gemacht, mit der Aafforderung, ihre etwanigen Anfprüche an 
ſie fünft nen drei Monaten anzumelden, widrigenfalss fie es ſich ſeibſt beizumeſſen haben, wenn 
e kuͤnftig damit an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß ſeines Erbantheils werden vertoie⸗ 
ſen werden. Breslau den 2c ſten July 1827. Koͤniglich Preußiſches Pupillen⸗ Kollegium. 
(Deffentliche Vorladung.) Der Gold⸗ und Silberarbeiter Wilhelm Ko mſtaͤdt, wel⸗ 


cher ſich vor 6 Jahren von Breslau ohne Wiſſen ſeiner Ehefrau Henriette geb. Kirſt heimlich ent⸗ 
Dex hat, wird auf den Antrag feiner gedachten Ehefrau, welche gegen ihn wegen boͤslicher Ver⸗ 
affung auf Trennung der She geklagt hat, hiermit öffentlich vorgeladen, in dem zur Inſtruction 
er Sache auf den sten Dezember a. c. Vormittags um 10 Uhr angeſetzten Termine vor dem 
eu Depntirten Herrn Juſtiz⸗Rathe Forche in Perfon oder durch einen mit Vollmacht und 
information verſehenen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, ſich auf die Eheſcheidungsklage vollſtaͤndig 
enzulaffen, und von feiner Entfernung Rede und Antwort zu geben, widrigenfalls die von feiner 
5 eſrau vorgetragenen Thatſachen in contumaciam fir zugeſtanden geachtet und demnaͤchſt nach 
em Antrage derſelben auf Trennung der Ehe erkannt werden wird. Breslau den 17ten Juli 1827. 
— Das Koͤnigliche⸗Stadt⸗Gericht. 


pauSudhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Steinmetzmeiſters Carl 
die alaberger ſoll das der Wittwe Anwand und deren minorennen Erben gehoͤrige und wie 
riet der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Ma⸗ 
uf en ⸗ Werthe auf 3821 Kehle. 19 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 PCt. aber 
Fletch Rthle. 1 Sgr. abgeſchätzte Grundſtück No. 117 auf dem, Stadtgut Elbing in Klein⸗ 
fig; 1 au, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Ber 
dierzu ud Zaplungsfähige durch gegenwärtiges Proklama, aufgefordert und eingeladen, in den 
beſondersgeſetzten Terminen, naͤmlich den gten December a. c. und den 5. Februar 1828, 
11 up aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 5. April 1828 Vormittags 
die befon dor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Muzel in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1 zu erſcheinen, 
zu Prot dern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
von el zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in fo fern kein ſtatthafter Widerſpruch 
Uchrige 10 fo enten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
tr 


* 


2888 


(Deffentliche Bekanntmachung über die Ausſchließung der Guͤtergemeinſchaft zwi⸗ 
ſchen den Tiſchlermeiſter Schroͤter ſchen Eheleuten.) Von dem Königl. Stadt⸗Gericht hiefiger 
Reſidenz wird hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht, daß der Tiſchlermeiſter, Johann Carl 
Schröter und deſſen Ehefrau Thereſe geborne Caffier, bei der Verlegung ihres Wohnortes 
in die hieſige Nikolai-Vorſtadt die daſelbſt unter Eheleuten im Falle der Vererbung ſtatutariſch gel⸗ 
tende Guͤtergemeinſchaft in Bezug auf alle an dieſem Wohnorte von ihnen vorzunehmenden Hands 
kungen unter heutigem Dato ausdruͤcklich ausgeſchloſſen haben. Breslau den 27. Septbr. 1827. 

Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 

Auction.) Es ſollen am 4ten October c. Vormittags um 11 Uhr auf dem Packhofe zwei 
Faͤßer weißen Nieſewurz an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert wer⸗ 
den. Breslau den 25ſten September 1827. 

Der Stadtgerichts-Secretair Seeger, im Auftrage. 

(Subhaſtations⸗ Anzeige.) Das Freibauerguth des Augustin Stehr zu Brand, was 
mit Zubehoͤr unterm 29ſten v. M. auf 3096 Rthlr. 17 Sgr. 8 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, 
ſoll auf den Antrag des Beſitzers im Wege der freiwilligen Subhaſtation in Termino unico den 
15 ten November d. J. Vormittags 9 Uhr allhier zu Rathhauſe an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden verkauft werden, was Kaufgeneigten mit der Verſicherung hierdurch bekannt gemacht wird, 
daß Pluslicitans mit Genehmigung des Beſitzers und der Nealglänbiger den Zuſchlag des Gutes 
erwarten kann. Die aufgenommene Tare ift Übrigens zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Regi⸗ 
ſtratur zu inſpiciren. Habelſchwerdt am roten September 1827. 

Das Koͤnigliche Stadt-Gericht. 


(Edictal⸗Citation.) Von dem Koͤniglichen Preußiſchen Gerichts-Amt der Herrſchaft 
Groͤbnig werden nachſtehende zwei Militair⸗Perſonen, namentlich: 1) Der Gallus Schmida 
aus Jer nau, Leobſchuͤtzer Kreiſes, welcher im Jahre 1803 die Belagerung von Neiſſe ausgehalten, 
ſonaͤchſt als Kriegsgefangener nach Frankreich abgefuͤhrt, auf dieſem Transport aber erkrankt, 
und in das Militair⸗Lazareth zu Wuͤrtzburg gebracht worden ſeyn fol; 2) der Johann Schink 
von Babitz, keobſchützer Kreiſes, der im Jahre 1813 als Landwehrmann zum Militair⸗Dienſt 
eingezogen worden und angeblich im Lazareth zu Erfurth verſtorben iſt, oder deren etwann zuruͤck⸗ 
gelaſſenen Erben und Erbnehmer hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in 
Termino den 23ſten Mai 1828 fruͤh um 9 Uhr in der hieſigen Gerichts⸗Kanzley entweder 
ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, und weitere Anweifung zu erwarten, widrigenfalls werden die 
genannten 2 Verſchollenen gerichtlich für todt erklaͤrt werden, und es wird deren in dem hieſigen 
Depoſitorio befindliches Vermoͤgen ihren ſich gehoͤrig legitimirten naͤchſten Anverwandten ausgefolgt, 
die Exiſtenz von unbekannten Erben aber nicht angenommen werden. Uebrigens wird den Verſchol⸗ 
lenen und ihren etwanigen unbekannten Erben und Erbnehmern bekannt gemacht, daß, wenn ſie an 
der perſoͤnlichen Erſcheinung verhindert werden ſollten, ſie ſich bei ermangelnder Bekanntſchaft, 
einen oder den andern von den Leobſchuͤtzer Gerichts-Aſſiſtenten Schulz, Schwenzner und 
Bernard zum Mandatario wählen koͤnnen. Groͤbnig bei Leobſchuͤtz den raten Juli 1827. 

Koͤnigliches Gerichts Amt allhier. 


(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag der Erben des am 12. Jun c. zu Nieder⸗Kunzen⸗ 
dorff verſtorbenen Amtmanns Ferdinand Krüger iſt der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤff⸗ 
net und ein Termin zur Liquidation und Begründung der etwanigen Anſpruͤche an die Maſſe auf 

den 8. November c. a. Vormittags um 9 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Nieder⸗Kunzen⸗ 
dorf angeſetzt worden. Die unbekannten Glaͤubiger werden daher hierdurch vorgeladen, ihre An⸗ 
ſpruͤche an die Maſſe an dieſem Tage zu liquidiren und nachzuweiſen, die Ausbleibenden aber 
haben zu gewaͤrtigen, daß ſie aller ihrer Vorrechte fuͤr verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig 
bleiben wird, verwieſen werden ſollen. Muͤnſterberg den 27. Auguſt 1827. 
Gerichts⸗Amt Nieder⸗Kunzendorff. Hirſchberg. 
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ekanntmachung.) Auf den Antrag der Erben der Paſtor Hein zelſchen Eheleute vor⸗ 
mals ge Rackſchuͤtz, des Kalk⸗Renbauten Heinzel zu Mittel⸗beipe und der verehelichten Juflige 
Verweſer Böttcher, geborne Heinzel, zu Primkenau, werden hiermit alle diejenigen, welche 
an die angeblich verloren gegangenen Schuld- und Hypotheken Juſtrumente und Be vom 
December 1799 Über 30 Rthlr. auf der Freiſtelle No. 31 zu Skohl und reſp. vom 4. October 
180 Über 60 Rthlr. auf der Freiſtelle No. 26 zu Skohl fuͤr den Paſtor Heinzel zu Rackſchuͤtz 
babzelragen, als Eigenthümer, Ceſüonarien, Pfand oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Pi u zu 
de en vermeinen, aufgefordert, ihre etwauigen Anfprüiche binnen 3 Monaten und fpäteften 0 1 
ichnerl, den 1 1. December Vormittags um zo Uhr in der Gerichts Kanzlei des unter⸗ 
lacchneten Juſtitiaril hierſelbſt angeſetzten Termine anzumelden und zu beſcheinigen. Bei unter⸗ 
offener Anmeldung werden dieſelben nicht nur mit ihren etwanigen Anfprüchen prakludirt, ſondern 
10 werden die bezeichneten Documente für amortifirt erkläre, im Hypothekenbuche von Skohl ges 
ſcht, oder reſp. an deren Stelle neue gefertigt, und das ad depo itum gezahlte Capital nebſt 
Zinſen den genannten Erben ausgezahlt werden. Jauer den 12. Auguſt 1827. 
x Das Gerichts⸗Amt von Skohl. Neymann. 
(Sad haſtatſon.) Im Wege der Erecufion wird die dem Daniel Matfchfe und deſſen 
Chefram Marie Eliſabeth geb. Franzke 15g Hebie Freiſtelle und Waſſermuͤhle sub No. 3 zu Kar 
ſchewen, dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 528 Kthir. 26 Sgr. 8 Pf., ſubhaſtirt. Die Bietungs⸗ 
Termine ſtehen am 29. October, 29. November und 29. December c. a. Vormittags ro Uhr, und 
zwar die erſten beiden hier in der Wohnung des unterzeichneten Zuftitiarii, der letztere und perem⸗ 
koriſche Termin aber auf dem Schloſſe zu Kaſchewen an, und werden dazu beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
fähige Kaufluftige zur Abgabe ihrer Gebote vorgeladen, mit dem Bemerken, daß der Zufchlag an 
den Meiftbietenden erfolgen ſoll, inſofern keine gefetzlichen Hinderniſſe im Wege ſtehen. Nach ge⸗ 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings ſoll ubrigens die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen 
158 auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zweck 
er Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Guhran den 24. September 1827. 
— Das Gerichtsamt für Kaſchewen, Wohlauer Kreiſes. Neumann. 
„(Edictal⸗Citatſon der verſchollenen Soldaten Ehriſtian Fietze aus Droſcheyde, Johann 
Heinrich Prüfer und Johann Chriſtian Gürndt aus Kottwitz.) Auf die von ihren Verwand⸗ 
zen nachgeſuchte Todes⸗Erklaͤrung werden 1) Chriſtian Fietze aus Oroſcheyde, welcher feit dem 
franzöſiſchen Kriege im Jahre 1793 als Huſar verſchollen iſt, und 24 Rthlr. 20 Sor. Vermoͤgen 8 
Netz 2) Johann Heinrich Prüfer aus Kottwitz, welcher feit dem Ende des Jahres 1813 al 
u erüft von feinen Leben oder Aufenthalte keine Nachricht gegeben hat, und 22 Rtlr. 2 Sgr. 9 Pf. 
Ebrinsgen beſitzt, nebſt Annahmerechten auf das Bauergut sub N. 63 zu Kottwitz, und 3) Johann 
feln Gürnde aus Kottwitz, welcher als Landwehrſoldat im Jahre 1813 zu Felde re 
1 8 vermißt wird, und dem 142 Rthlr. 15 Sgr. 10 Pf., nebſt Annahmerechten auf die Müh t 
mit No. 50 zuſtehen, oder, wenn fie nicht mehr am Leben ſeyn ſollten, deren etwanige Erben, hier⸗ 
4 vorgeladen , ſich ſpaͤteſtens in dem auf Sonnabends den gten Februar 1828 Nachmittags um 
mer „bor unterzeichnetem Juſtitiario auf dem hieſigen gand⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Seſſions⸗Zim⸗ 
gen augeſetzten Termine zu melden, und weitere Anweiſung, ausbleibenden Falls aber zu gewarti⸗ 
lech n die 3 Verſchollenen für todt erklärt und ihr Vermögen ihren naͤchſten Verwandten ausge⸗ 
werden ſoll. Grünberg, am 12. April 1827. 3 0 
e Regierungs⸗Rath v. Wiefe, als Juſtitiarius zu Kottwitz und Li 111 
ſedekanntmachung.) Die geſetzſichen Inteſtat⸗Erben der am ten Auguſt d. J. bie 
gebwl wet berſtorbenen Her und Grimfnals Käthln Chriſtiane Sophie Elifaberh nina d 
hei hen Schuler, beabſichtigen die Theilung ihres Nachlaſſes, und machen ſolches in 5 52 
ten x 9 137. P. 1. Tit. 17. des allgem. Land-Rechts hiermit öffentlich bekannt. oga 1 
en September 1827. 
nn — 


Verkaufs- Ynseige, Ein fehr angenehm gelegenes und gut gebantet mafſives Haus ut 
mi ſtaufs⸗Anzeige. Ein ſehr angenehm gelegenes und gut gebau ö 
A 11 Einzahlung billig zu verkaufen. Das Nähere zu erfragen beim Herrn Buchhalter 
x Eltſabeth⸗Straße No. 2 im Gewoͤlbe. 
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(Bekanntmachung.) Es ſoll eine herrſchaftliche Schenke auf dem Dominio Alt⸗Feſten⸗ 
berg verpachtet werden. Es werden daher Pachtluſtige hierdurch eingeladen den 5. November a. c. 
Vormittags um 9 Uhr im ꝛc. Rent⸗Amt zu Goſchuͤtz zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und 
bat der Meiſtbietende nach eingegangener Genehmigung den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Pacht⸗ 
bebingungen ſind zu jeder ſchicklichen Zeit im unterzeichneten Amte nachzuſehen. Goſchuͤtz den ıflen 
October 1827. Graflich von Reichenbach Freiſtandesherrl. Rent⸗Amt. 

Zu verpachten) iſt im polniſchen Biſchof vor dem Oder⸗Thor eine ganz neu eingerichkete 
maffive Brennerei, nebſt einem großen Garten, Stallung, Böden und Kellern. Das Nähere im 
goldnen Löwen vor dem Nicolai Thor eine Stiege hoch., 

(Pacht⸗ Anzeige.) Einige vortheilhafte Dominial⸗Pachten von 2 bis 5000 Rthlr. weiſet 
1 cautionsfaͤhige Pächter nach, das Callenbergſche Commiſſions⸗Comptoir, Nikolai⸗Straße 

do. 48. 

(Zu verpachten) iſt bald oder ult. Januar 1828 vor dem Nicolaithor in der Ftiedr. Wilh. 
Straße, eine ſehr gute Brennerei nebſt Acker und Wieſe, und Allem was zu einer Land wirthſchaft 
erforderlich iſt. Auch ein großer Garten nebſt Fruchthaus, Kaſten und Fenſtern zu Fruͤhbeeten. 
Das Nähere vor dem Nicolai⸗Thor im goldnen Loͤwen eine Stiege hoch. 

(Gutsverkauf.) Wegen weit entfernender Berufs⸗Geſchaͤfte wuͤnſcht der Beſitzer eines 
6 Meilen von Breslau entlegenen, mit vorzuͤglichem Acker, hoͤchſt feiner Schaͤferei und ſchoͤnen 
Gebaͤuden verſehen Gutes, daſſelbe im Ganzen oder getheilt zu verkaufen, oder zu verpachten. Das 
Naͤbere darüber wird zu Breslau auf der Schmiedebrücke No. 54. zwei Treppen hoch mitgetheilt. 

Freren — 
(Schaafe- Verkauf.) Kratzkau den 1. October 1827. Auf den Kratz⸗ 2 
kauer Gütern, 5? Meile von Breslau und 12 Meilen von Schweidnitz, ſtehen eine 5 
bedeutende Anzahl Mutter⸗Schaafe (über 200) aus einer gefunden, ſehr feinen ein: 2 
ſchüͤrigen Heerde, fir einen billigen, den Zeiten ſehr angemeſſenen Preis zum Ver⸗ 
kauf. K 
. Dr TrrMrerereeermreeereeeeree DIT III ® 

(Guts⸗Verkauf.) Ein vollig unbelaftetes Freigut in einer der ſchoͤnſten Gegenden, 3 Mei⸗ 
len von Breslau dieſſeits der Oder, welches in jedes der drei Felder 200 Scheffel alten Maaßes des 
beſten Weitzenbodens Ausfaat, Überflüffiges Wieſewachs und Holz, eine Brennerei und 140 Rthlr. 
Zinſen hat, 500 Stuͤck Schaafe, 25 Stuͤck Kühe hält, Wohn- und Wirthſchaftsgebaͤude in gutem 
Bauſtande find, iſt veraͤnderungswegen fuͤr 22000 Rthlr. mit einer Anzahlung von 6 bis 8000 Rthlr. 
zu verkaufen. Das Nähere im Callenbergſchen Commiſſtons⸗Comptoir, Nikolai⸗Straße No. 48. 

Güter- Verkauf.) Burch Venugung von Familien und andern, auf zeitgemäße Käufe 
hinwirkende Verhaͤltniſſe, werden billige Guͤter von ro bis 100,000 Rthlr. zum Kauf offerirt, von 
W. Buchheiſter, Albrechts⸗Straße No. 36 in der ehemaligen Apotheke. 

Bauholz: Verkauf.) Da den Eigenthuͤmer verfchiedene eingetretene Hinderniffe nöthi- 
gen, ſeinen beabſichtigten Bau aufzugeben, ſo iſt er Willens, die auf der Wallſtraße bei der Anto⸗ 
nien⸗Gaſſe liegenden 100 Staͤmme zu verkaufen. Das Naͤhere beim Wirth in den 3 Thuͤrmen, 
Reuſche⸗Straße. 

(Tapeten verkauf.) Um meinen Vorrath von Tapeten ſchnell abzufegen, verkaufe ich die⸗ 
ſelben von Heute an zu herabgeſetzten aͤußerſt billigen Preiſen, und empfehle mich damit einem 
bohen Adel und verehrten Publicum beſtens. Auch find wieder ſehr ſchoͤne, gut und dauerhaft ge⸗ 
arbeitete Bettſchirme oder ſogenannte Spaniſche Wände vorraͤthig. Breslau den 26. Septbr. 1827. 

C. F. André, auf dem großen Ringe No. 24. 3 Treppen hoch. 
u verkaufen.) Im roͤmiſchen Kaifer, vor dem Ohlauer Thor, ſteht ein braunes Nelt⸗ 
pferd zu verkaufen. 


(Ju verkaufen) ſſt eine große und mittle eiferne Geldtaffe, ein großer Waagebaſten nebſt 


Schaalen. Das Naͤhere bei G. Schube in feiner Baude am Ringe. 
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aufen iſt eine in ganz brauchbarem Zuſtande ſich befindende tragbare Feuerſpritze, 
eine 1 1 von geſchmiedetem Eiſen, ein ſchoͤner faſt ganz neuer, wenig ge⸗ 
beauchter, eiferner Ofen mit Röhren, ein paar weiße Fiiegennetze, einige Tauſend blau und weiße 


bollaͤndi an⸗Fließen, bei 
eee F. Andres auf dem großen Ring Niro. 24. 3 Treppen hoch. 
„We 8 Anzeige.) Ein alter, auflakirker, aber noch ſehr drauchdarer, halbgedeckter, 
leichter ni Me ee wie auch neue, geſchmackvoll gearbeitete Wagen, Sattel und 
Wege finp zu biligen Preiſen zn verfaufen, Junkern und Atbüffer Straßen Ehe No. e. 
Spriee tg zu verfaufen find) zwei noch neue Trag⸗Schlauch⸗ Spritzen und eine Faß⸗ 
Obrige. Näheres erfährt man Reuſche⸗ Straße No. 41 im zten Stock. Ber fi 
Anzeige.) Wer mit der Bedingung, für die Fehler einſtehen zu wollen, ein Paar ſtar e ges 
ſunde, 1 Arbeit gewohnte Wagenpferde billig zu verkaufen hat, beliebe mit Angabe des Preiſes 
feine Adreſſe alsbald abzugeben, Katternſtraße No. F. eine Treppe hoch. 
(u verkaufen) ſteht eine neue, ſtark gebaute Drofchfe mit eifernen Achſen, vorzüglich 
in der Stadt zum N, Das Nähere beim Schmidt Tuͤmler am Sandthor. 
Musserfauf) meines ſammelſchen Waaren-Kagers, bestehend in verſchiedenen Porzelan 
PAR de lackirte Waaren, als: Lampen, Leuchter, Tablets u. ſ. w.; auch fein ge⸗ 
ſchliſfenes ung ordinalres Glas, in allen Gattungen, zu den billigſten Preiſen, eee ver⸗ 


Srten Publikum zur geneigten Abnahme J. G. Vielftich, am Ringe No. 39. 
air, anner 


Ein kandauer Staats⸗Wagen ſteht billig zu verkaufen auf dem Neumarkt in der Dreifaltig⸗ 


keit Nro. 30. 
Aufeion von Delgemälden u. ſ. w.) Den sten October u. f. T. Vormitt. von 9 bis 


12 und Nachmittags von 2 bis 3 Uhr werden auf der Ohlauer Straße No. 9. 2 Stiegen hoch, die 
vom dem Maler und Zeichenlehrer Knoͤfel nachgelaſſenen Oelgemälde, theils Arbeiten ſeines fru⸗ 
er verſtorbenen Bruders, Vorlegeblaͤtter zum Zeichnen, eine Parthie Emaille, einiges Meuble⸗ 
ment, nebſt verſchiedenen andern Sachen zum Gebrauch, öffentlich verſteigert werden und koͤnnen 
die Gemaͤlde daſelbſt vom ıften bis Gten Oktober taͤglich des Vor- und Nachmittags in Augenſchein 
genommen werden. Pfei ffer. { 
‚(Bekanntmahung.) Die mit meiner Buchhandlung verbundene Lefe-Bibliothef, in wel⸗ 
che die neueſten Nea hf franzoͤſiſchen ſchoͤnwiſſenſchaftlichen, hiſtoriſchen, 
deo oraphiſchen und philoſophiſchen Sachen fogleich nach ihrem Erſcheinen aufgenommen 
Ein az empfehle ich dem geehrten in⸗ und auswärtigen Publikum zur gefaͤlligen Benuͤtzung. 
n Plan darüber wird gratis ausgegeben. Ein Verzeichniß, welches den jetzigen Vorrath nach⸗ 
mile, iſt fuͤr 5 Sgr. bei mir zu haben. Ein zweiter Nachtrag, welcher 600 feit Mai d. J. neu 
uf genommene Buͤcher enthält, iſt fo eben erfchlenen und wird an die Beſitzer des Haupt⸗Catalogs 


88 ausgegeben. — Zugleich mache ich auf meinen ſchoͤnwiſſenſchaftlichen, wiſſenſchaftlichen 
militairiſchen Journal⸗Cirkel, in welchen Leſer zu jeder Zeit eintreten können, aufmerkſam. 


— E. Neubourg, am Paradeplatze No. 3. 
a ohlfeile Leder⸗Handſchuhe. 

Mit der N 100 0 7 ich eine bedeutende . Leder⸗Handſchuhe erhalten, die ich 
genden billigen Preiſen verkaufe, als: N 4 

urze bunte Glace a 6 Sgr., dito feine mit Seide genäht in den beliebteſten Farben 2 7 Sgr., 
ergleichen mit feidenen Haſen⸗Haaren wattirt a 12 Sgr., braune Dresdner a 6 Sor. feine 
wei lange Glace a 15 Sgr., dergleichen mit Seide ausgenaͤht a 174 Sgr., bunte Herren⸗ 
Handſchuhe a7 Sgr., im Dutzend nach Verhaͤltniß billiger. 


M. Sachs jun., am Ringe No. 46. 


(See gras) friſches, gereinigtes iſt wieder billigſt zu haben bei 
Carl Fr. Keitſch, in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 


zu fo 
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Aachener Feuer-VBerfiherungs-Gefellfhaft 

Bei der zunehmenden Ausbreitung des Verſicherungs⸗Geſchaͤfts der genannten Geſell⸗ 
ſchaft, haben wir zur groͤßern Bequemlichkeit fuͤr diejenigen, welche, in von Breslau entfern⸗ 
ten Orten, die Abſicht haben, Gegenſtaͤnde gegen Feuers-Gefahr verſichern laſſen zu wollen, 
neuerdings noch einige Neben⸗Agenturen errichtet, welche die Direktion der Geſellſchaft ges 
nehmigt und beſtaͤtigt hat. Es beſtehen nun bei der uns übertragenen Haupt-Agentur fuͤr 
die Regierungs⸗Bezirke Breslau und Oppeln folgende Neben-Agenturen: 

in Neiſſe bei den Herren Fräntzel und Pape, 
in Münſterberg bei Herrn F. A. Nickel, 

in Ratibor bei Herrn F. L. Schwiertſchena, 
in Brieg bei Herrn G. H. Kuhnrath, 

in Herrnſtadt bei Herrn S. G. Bauch. 

Die genannten Herren ertheilen gleich uns jede nähere Auskunft über das Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſchaͤft, find ermächtigt, Verſicherungs-Antraͤge anzunehmen und durch Beſtim⸗ 
mung der Praͤmien⸗Saͤtze abzuſchließen; von uns werden, auf den Grund der uns ertheil⸗ 
ten Wan ſodann die Policen ausgeſtellt und den Verſicherten durch die Herren Agen⸗ 
ten behaͤndigt. 

Wir erlauben uns dies vaterlaͤndiſche Inſtitut, welches ſich vermoͤge ſeiner loyalen 
Grundſaͤtze, ſehr mäßiger Prämien und eines liberalen Verfahrens bei Brandſchaͤden, be⸗ 
reits vielfeitiger Theilnahme zu erfreuen hat, auch zu fernerer Beachtung zu empfehlen. 

Günther und Com p., Haupt- Agentur der Aachener 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Breslau. 
rer 
(Anzeige.) Sehr fchönen geräucherten Süder⸗ Lachs, Elbinger Bricken, friſchen gepr. 
Caviar, neue holl. Heringe, Brabanter Sardellen, Gardeſer Citronen, eingeſalzene oder Polkel⸗ 
Limonien, Alex. Datteln, Bamberger Obſt, Mandeln in weichen Schaalen, Sultanin- und Trau⸗ 
ben⸗Roſinen, Citronat, candirte Pommeranzen, eingemachten chin. Ingber, Piſtazien, franz. Ca⸗ 
pern, Oliven, trockne Truͤffeln und dergleichen in Oel, mehrere Sorten Chocolade und feine Thee's, 
feinſtes Aixer, Provencer und Tafel-Del in Flaſchen und Faͤſſern, fein franz, Eſtragon-Eſſig in 
Flaſchen, Gruͤnberger Wein⸗Eſſig und Babrif- Effig, franz. Moutarde in Pots, engl. Senf-Pul⸗ 
ver in Blaſen und Eremſer Senf, Schweizer, dergl. grünen Kraͤuter-, holl. Suͤßmilch⸗ und Par⸗ 
meſan⸗Kaͤſe, verſchiedene Sorten Faden, Macaroniz und Fagçon- Nudeln, boͤhm. Schwaden⸗ 
Gries, Contents und Kartoffel⸗Mehl, Braunſchw. Schlackwurſt, ital. Maraſchino, fein Jam.⸗ 
Rum, Varinas⸗Enaſter und Portorico in Rollen, achten Offenbacher Marocco, Tabac d'Etren- 
nes und Robillard, fo wie alle Sorten der Gottlob Nathuſtusſchen Fabrik in Magdeburg, islaͤnd. 
Eiderdunen, Marſeiller und venetianiſche weiße und bunte Seife, ſo wie alle Colonial-Waaren 
offerire ich einzeln und im Ganzen, von vorzuͤglicher Guͤte, zu den billigſten Preiſen. 
Chriſtian Gottlieb Müller, am Ringe und der Schweidnitzer Straßen⸗Ecke. 
(Harlemer Blumenzwiebeln) von allen Sorten, empfiehlt 
G. Heinke, Carlsgaſſe Pro, 10. 
(nzeſge.) Feine engliſche Kalmucks, dergleichen neneſte Weſtenzeuge, Oſtindiſche alte 
Tücher und feldne Hüte offerirt zu billigen Preiſen die Tuchhandlung 
A 122 H. Hickmann & Comp., Paradeplatz Nro. o. 

(Anzeige.) Ju dem gegenwärtigen Wollmarkt finde ich mich veranlaßt die Verlegung meiz 
ner Tuchhandlung aus der Kornecke (Ecke der Schweidnitzer und Ohlauer Straße) in das Eck 
haus des Ringes und Kraͤnzelmarkts No. 32 meinen geehrten Abnehmern nochmals gehorſamſt anz 
zuzeigen und mich dabei mit einer ſchoͤnen Auswahl von allen Gattungen Tuchen, Caſimir's, Call⸗ 
mucks, Drap de Dames, zu den moͤglichſt billigſten Preiſen angelegentlichſt zu empfehlen. 

erh 


Nr 
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seessssssesssseses sessel 
Tabacks-Commiſſions⸗Lager von G. B. Jäkel in Breslau 
bei Herrn Wentzel Schleicher in Glatz, 
beſtehend in nachſtehenden Sorten, welche zu beigeſetzten Fabrik⸗Preiſen verkauft werden, als: 
5 in ganzen und halben Pfund⸗Packeten: 

Enaſter mit des Feldheren Bluͤcheres Denkmal zu 
Breslau, No. 1 à 20 Sgr., No. 2 4 16 Sgr., No. 3 a 12 Sgr., 
No. 4 à 10 Sgr., No. 5 à 8 Sgr., No. 6 à 6 Sgr. 


In ganzen Pfund» Paketen, 
in verbeſſerter Qualits. 

Hamburger Tonnen Enaſter pr Pfd. 7 Sgr. 
Hamburger Halb Enaſter pr. Pfd. 6 Sgr. 
Taback mit dem Breslauer Wappen pr. Pfd. 4 und 5 Sgr. 
Berliner Taback in blau Papier pr. Pfd. 3 Sgr. 
Berliner Taback in weiß Papier pr. Pfd. 24 Sgr. 

lauer Taback in dito dito pr. Pfd. 2 Sgr. 
eee eee eee eee eee 
i Aechte Harlemer Blumenzwiebeln 
in den ſchoͤnſten Sortirungen, habe ich in großer Auswahl empfangen, und empfehle ſolche zu den 


ET 


BEERETDEEK UOTE ERS 
SERUOCKERKSSCHTEFRDIENRT 


® 
® 
5 
* 
2 
2 
* 


biligſten Preifen Carl Friedrich Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 


. An Ar 

Wirr erhielten neuerdings eine Sendung verſchiedener Berliner und Leipziger looſe Ton⸗ 
1 Ca naſter ; indem wir ſolches hiermit unſern geehrten Abnehmern bekannt machen, offeriren 
9 R dieſelbeu, fo wie zugleich ale Sorten Ermlerſche Rauch- und Schnupftabake zu geneigter 
Sahne — Die Niederlage von Berliner und Leipziger Rauch- und Schnupftabak. 
—uerſtraße, zur Neiſſer Herberge. Scholtz & Naumann. 
* (Anzeige.) Einem hohen Adel und verehrungswärdigem Publikum empfehle ich alle Gat⸗ 
Hsben von guten Fluͤgel-Inſtrumenten, ſowohl Mahagony als einer Auswahl von verfchiedenen 
mir — 25 nach dem neueſten Geſchmack gebaut, und verſpreche die billigſten Preiſe, auch ſind bei 

eren monatlich zu verleihen. g 5 

<a, C. A. Bowitz, Inſtrumentenverfertiger, Altbuͤſſerſtraße No. 52. 

En berabgefegten Preifen) empfiehlt ergebenſt zur beliebigen Auswahl, engl. Calmuks, 
* Calmuk, feine Niederl. 915 Billard⸗Tuch, Drap de Dames 

H. C. Baffiner, Hintermarkt, vormals Kraͤnzelmarkt No. 1. 

Die 6 Offerte von Schießpulver und engliſchem Schroot. 

kauft im Ben und ſtaͤrkſten Sorten Pirſchpulver, als auch alle Sorten gewalzten Schroot, ver: 
anzen und Einzeln zu billigen Preiſen du 
- Joh, Ludwig Werner, äußere Ohlauer Straße im Zuckerrohr. 
Knaben zul dons⸗Tnsefge⸗ Ein Paſtor auf dem Lande, ohnweit Breslau, wuͤnſcht noch einen 
it auf ac. 6 bis 12 Jahren als Penfionair in Erziehung und Unterricht zu nehmen. Das Nähere 
De neuen Schubbrücke No. 76. in der beſebibliothet des Herrn Schimmel zu erfahren. 
ormen, g e.) Ich ertheile noch Unterricht Im Maaßnehmen und Juſchnelden nach den neueſten 

Ras zu ferner ſchneide ich zu und hefte denjenigen alle Arten von Damen⸗Kleidungen, welche ſie 


1 


verfert 5 ae ; Albrechts⸗St 
o. fertigen wuͤnſchen; auch verfertige ich ſelbige. Wohnhaft auf der raße 
40. een ene a )iewe Sterzel. 


ee 


Offerte vor G. B. Idaͤck el, 
am Ringe (Naſchmarkt) No. 48. 

Neue Franzöfifche Capern, Caviar, Wiener und ſelbſt fabrizirte Chocolade, neue Holland. Heer 
ringe, Neunaugen, geraͤucherten Lachs pro Pfund 8 Sgr., Hollaͤndiſchen, Schweizer⸗, Parmeſan⸗ 
und grüner Kraͤuter-Kaͤſe (neuen Limburger Kaͤſe in 8 Tagen erwartend), Poͤckel-Limonien, Gar⸗ 
deſer Zitronen per Dutzend 221 Sgr., Brabanter Sardellen 6 Pfd. per 1 Rthlr., Weſtphaͤl. Schin⸗ 
ken, Braunſchweiger, Berliner und Italieniſche Wurſt, feine lange Vanille, Rum per Flaſche 10, 
12 und 15 Sgr., Italieniſche Nudeln, Pariſer Moutarde per Quart 1 Rthlr., Oſtind. eingemach⸗ 
ter Ingber, Marasquino und Curacao⸗Liqueure, feine Thee's. 

Rheinwein a 20 bis 45 Sgr., Franzwein à 10 bis 20 Sgr., Ungarwein a 13 bis 40 Sgr., 
Moſelwein a 12 und 15 Sgr., Gruͤnberger a6, 8 und 10 Sgr., dergl. Champagner a 271 Sgr., 
Franzoͤſ. Champagner und mouſſ. Burgunder a 2 Rthlr. per Bout. 

Stettiner Weiß⸗Doppel-Maͤrz-Bier und Porter, aͤcht Engl. Porter. 

Tabaks-Blaͤtter, als: Ungariſche as Sgr., Virginiſche a und 10 Sgr., ganz feine aͤchte 
Tuͤrkiſche a 10, 12 und 16 Sgr., Portorico a 10 und 12 Sgr., Domingo 14 und 16 Sgr., dieſe 
Blätter find ganz alt und abgelagert, fo daß fie jeder Liebhaber gleich rauchen kann, und fie fehr 
leicht finden wird, alter Stangen⸗Canaſter per Pf. 40 Sgr. n r 

Zucker, Caffee und alle übrigen Spezerei⸗Waaren in guter Qualité, alles in Parthieen und 
im Einzelnen zum moͤglichſt billigſten Preiſe. 


(Anzeige.) Sehr wohlfeile Tuͤcher in Commiſſion zum Verkauf offerirt die Tuchhandlung 
von H. Hickmann & Comp., am Paradeplatz No. 9. 


(uUnterkommen⸗Geſuch.) Ein verheiratheter Oekonom ohne Familie, welcher bei guten 
Empfehlungen, Kenntniſſe von der Dreifelders als auch Schlag⸗Wirthſchaft beſitzt, offerirt ſich zu 
einem baldigen Engagement in dieſer Eigenſchaſt. Auch würde deſſen ebenfalls thaͤtige Frau die 
Führung einer reſp. Haushaltung oder Nutzvieh-Wirthſchaft übernehmen. Das Nähere iſt bei 
dem Hrn. Agent Monert, Sandſtraße No. 8. in Breslau, zu vernehmen. 


(Dienſtgeſuch.) Ein ſehr zuverlaͤßiger guter Bedienter, welcher 6 Jahre bei einer Herr⸗ 
ſchaft war, iſt zu erfragen bei der Frau Agent Muͤller Herrnſtraße No. 17. 


(Zu vermiethen und mit Termino Oſtern 1828) zu beziehen, iſt bei hoͤchſt billigem. 
Miethszinſe der ganze aus 9 heitzbaren Zimmern und einem großen Nebengelaſſe beſtehende zweite 
Stock des Hauſes No. 50. auf der Schuhbrücke, rechts neben dem Koͤnigl. Polizei⸗Amts⸗Hauſe, 
ER — Wagenplatz und Stallung und das Nähere bei dem Eigenthuͤmer in der erſten Etage 
zu erfahren. 


(Vermiethung.) Veränderungswegen iſt in der Neuſtadt ein ſehr ſchoͤnes Logis für ein 
Billiges zu vermiethen. Das Nähere hierüber iſt auf der Oblauerſtraße No. 43. eine Treppe hoch 
zu erfragen. Breslau den 2aſten September 1827. 


(Zu vermiethen und Weihnachten zu beziehen) iſt am Neumarkt No. 30. der ſehr 
freundliche und bequeme 2te Stock von 5 Stuben, 1 Alcove, mit und ohne Stallung fie 4 Pferde, 
2 Wagenplaͤtze nebſt Zubehör. Das Nähere im Gewoͤlbe. 

(Zu vermiethen) und bald zu beziehen iſt eine ſchoͤne geraͤumlige und lichte Handlungs⸗ 
Gelegenheit, nebſt Schreib⸗Stube in der Eliſabeth⸗Straße No. 3. Auch iſt das Gewoͤlbe zum 
Wolle⸗Einlegen uͤber den Markt abzulaſſen. Das Näsere No. 21 Nikolai⸗Straße im Gewölbe, 


Dritte Bellage 
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Dritte Beilage zu No. 117. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 3. October 1827. 


en 


„(Ritterguts⸗Verkauf.) Der Beſitzer eines ſehr bedeutenden in der Koͤnigl. Saͤchſ. Ober⸗ 
lauſtg, eine be von N und eine halbe Stunde von Bernſtadt, in einer ber 3 
Fr: angenehmſten Gegenden gelegenen N aus 2 Hoferethen beſtehend, min — 
ef tigung verfchiedener Berhältniffe halber aus freier Hand zu verkaufen. Dieſes Firtergut 
ber s und Nieder Gerichtsbarkeit, obere, müttle und niedere Jagd, alleinige Collatur, bedeus 
tende Geld⸗ und Natural⸗Zinſen, eine anſehnliche Braueren nebſt Brennerei, fo wie beträchtliche 
Spann und Handdtenſte. Laut Flurbuches hat daſſelbe einen Flaͤchen⸗Inhalt von 2500 Dresdener 
500 Cen Aus ſaat, als 800 Schfl. ſäebares und größtentheild in Weizenboden beſtehendes Feld, 
300 Schſt. zweiſchürige Wieſen und 1400 Schfl. junges Schwarz⸗ und gut beſtandenes Laubholz; 
auch find mehrere Torflager vorhanden Dermalen werden 700 Stuͤck veredelte Schaafe, 8 Pferde, 
16 Zugochſen und 60 Kühe und Jungvleh gehalten. Wenn daher im Durchſchnitt der Dresdner 
Schege vom Flaͤchen⸗Inhalte nur zu der geringen Summe von 20 Rthlr. veranſchlagt, die jaͤhr⸗ 
lichen n Zinſen aber 1120 Nihlr., die Jurtsdictions⸗ Nutzungen 300 Rthlr. und die Brau⸗ 
und Brennerei⸗Nutzungen 400 Rthlr. betragen, das Vieh, Schiff und Geſchirr nur zu 4800 Nthlr. 
berechnet wird, fo zeigt ſich ein Werth von 100,300 Rthlr., ohne hierbei die Wirthſchafts⸗Gebaͤnde 
beruͤckſichtiget zu haben, welche ſich ſaͤmmtlich in einem guten Zuſtande befinden. Dieſes Rittergut 
foll für den Preis von 90,000 Rthlr. verkauft werden, und es bedarf dabei nur eines Angeldes von 
16,000 Rthlr., indem die übrigen Kaufgelder uͤberwieſen werden koͤnnen. Darauf Kefleftirende 
erhalten auf portofreie Briefe von dem Vorwerks⸗Pachter Rehſchuh in Tiefendorf bei Loͤbau nähere 
Auskunft, und find bei demfelben Nutzungs⸗Anſchlaͤge gegen die Gebühr zu bekommen. 


Fuͤr die Gebildeten unter den Katholiken des weiblichen Geſchlechts 


1 1 der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau erſchienen und dork 
aben: 


Katholiſches Andachtsbuch 
für das 
weiblich e Geſchle cht 
von 
Dr. Daniel Kruger, 
Kanonikus der Kathedealkirche und Domprediger. 


Mit einer Abbildung der heiligen Jungfrau unter den Felſen, nach Leonardo da Vinci. 


* In Taſchen⸗Format, auf Velin⸗Druckpapier. 
Preis ungebunden 224 Sgr. 5 ö 
s gebunden in ſchwarz Maroquin mit Goldſchnitt 1 Nihlr. 10 Sgr. 
7 5 in roth Maroquin mit Goldſchnitt 1 Rthlr. 18 Sgr. 
3 5 in Maroquin⸗Papier ohne Goldſchnitt 1 Rthlr. 


Dieſes gehaltvolle, ſehr empfehlungswerthe Andachtsbuch fuͤr das weibliche Geſchlecht wird 
Zielen eine gewiß Wi Erfeheinung feyn. Der Hochwuͤrdige Herr Verfaſſer ſchließt die 
weiblte mit folgenden Worten: „Dies Andachtsbuch möge dem frommen Sinne der Perſonen des 
„Gebrach en Geſchlechts, für die es beſtimmt iſt, empfohlen, und vom Vaker des Lichts der rechte 
Vaud) deſſelben geſegnet ſeyn!“ 
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Literariſche Anzeige. 
1) Wohlfeile Zehn Groſchen⸗ Ausgabe 
der 


Tauſend und Einen Nacht, 
für diejenigen Literaturfreunde, welche es vorziehen, fortlaufende Werke, Lieferungsweiſe in 


einzelnen Baͤnden nach und nach anzuſchaffen. 


Das Erſte Baͤndchen, 
mit einer Titel⸗ Zeichnung, auf feines Velin-Papier, 320 Seiten ſtark. 
Preis 10 Gr. oder 123 Sgr. 
mit der Verpflichtung der Nachnahme der folgenden Bändchen 
wird heute ausgegeben. 


Es enthält: 1) Die Vorrebe. 2) Der Eſel, der Ochs und der Bauer. 3) Geſchichte 
des Kaufmanns mit dem Geiſte. 4) Geſchichte des erſten Greiſes mit der Hinde. 5) Ge⸗ 
ſchichte des zweiten Greiſen mit den beiden ſchwarzen Hunden. 5) Geſchichte des dritten 
Greiſes mit dem Maulthiere. 7) Geſchichte des Fiſchers mit dem Geiſte. 8) Geſchichte des 
Griechiſchen Königs und des Arztes Duban. 9) Geſchichte der vierzig Veſyre. 10) Geſchichte 
des Scheichs Schahabeddin. 11) Der Gärtner, fein Sohn und der Eſel. 12) Geſchichte des 
Ehemanns mit dem papagey. 13) Der Sultan und fein Veſyr. 14) Geſchichte des Brad: 
manen Padmanaba. 15) Geſchichte des Sultans Akſchid. 16) Geſchichte des Prinzen von 
Karisme und der Prinzeſſin von Georgien. 17) Der Schuſter und die Koͤnigstochter. 18) Der 
Holzhauer und der Geiſt. 19) Der König Papagey. 20) Geſchichte Mahmuds. ar) Ges 
ſchichte des beſtraften Vefyrs. 22) Geſchichte des jungen Königs der ſchwarzen Inſeln. 


2) Wohlfeile 305 Groſchen-Ausgabe 
7 er 
SE EEE F SR Spk RR Da r ü 027° 9: 


ober 
wunderliche Fata einiger Seefahrer. 
Eingeleitet von Ludwig Tieck. 


Das erſte Baͤndchen 
auf feines Velin⸗ Papier, 370 Seiten ſtark. 
Preis 12 Gr. oder 15 Sgr., 
mit der Verpflichtung der Nachnahme der folgenden Bändchen, 
wird heute ausgegeben. 

Es enthalt: 1) Vorrede zur neuen Ausgabe der Inſel Felſenburg von Ludwig Tieck. 
2) Geſchichte des Eberhard Julius. 3) Geſchichte des Kapitain Wolfgang. 4) Fortſetzung 
der Geſchichte des Eberhard Julius. 5) Geſchichte des Albert Julius. 6) Geſchichte des 

Don Eyrillo de Valaro. Breslau den k. Oktober 1857 

Buchhandlung Joſ. Max und Komp. 


——ͤͤ ͤ— ARE FE ˙—˙r—iʒajrr . ⅛ͤ—.. — — 
In meiner Oelfabrik und Raffinerie, Junkernſtraße No. 32. der Pol 
fchräge über, 
ſind ganz vorzüglich fein raffinirte Brennöle im Ganzen und Einzeln aͤußerſt billig zu haben; ſo wie 
auch geringere Sorten zu Hausflur⸗ und Keller⸗Lampen. Alle Arten Studier⸗Aſtral⸗ und Nacht⸗ 
lampen ꝛc. tee, Lampendoͤchte, und Achter Spiritus zur Politur und zum Brennen. 

F. W. L. Vaudel. 


* BB; = 


fi euerſpritzen⸗Verkauf.) Zu verkaufen ſtehen zwei nene Feuerſpritzen mit doppelt 
Dreier A Schlauch eingerichtet, vor dem Ohlauerthor in der Vorwerksſtraße No. 6. (ches 
mals Langengaſſe) und koͤnnen zu jederzeit in Augenſchein genommen werden. Das Naͤhere zu er⸗ 
n (Verkauf.) Tauſend Schock drei⸗ und vierjahrige Birkenpflanzen find beim Dominio Bris 
u verkaufen. N 7 
(VerraufszAnzeige.) Teichſchoden find bei dem Dominio Hünern bei Breslau, 
2 Buͤrden, zu billigen Preiſen zu verkaufen. 
2 Pi 


erfauf.) 50 feinwollige Schaafmuttern in der Wolle, die mit einem vorz glich ſchoͤnen 
N zu gekommen, find veränderungshalber eine halbe Meile von Breslau billig zu verkaufen. Das 
Nähere bei Herrn Kaufmann EStzler im Rothkegel auf der Schmiedebrücke. 


— 2 MT —ẽ a — 
(Ze verkaufen.) Zn Seifrodau bei Winzig ſtehen hundert junge, vorzuͤg⸗ 
lich fei tmuttern und Schoͤpſe zum Verkauf. 


einwollige, ganz geſunde, kragende Zu 


Anzeige.) Gründerger Wein verkaufe ich ſetzt die beſte Sorte das Preuß. Quart mit 5 Sgr. 

f —— 2 SOSE, Schuhbruͤcke No. 72. 

un ba den Verfan f.) Neue moderne, dauerhafte ganz- vnd halbgedeckte Wagen ſtehen 

zum gen Verkauf Nikolaiſtraße No. 9. 

„ Gücher verkaufe 8 Verzeichniß meines gegenwartigen Vorrathes an theologi- 

chen philoſophiſchen und pädagogifchen Büchern, 8 Bogen ſtark, und gegen 

3000 Kaͤnde enthaltend, welche fuͤr beigeſetzte niedrige Verkaufspreiſe zu haben ſind, wird fuͤr 

2 Sgr. verabfolgt, Kupferſchmiedeſtraße in der goldenen Granate No. 37. Ernſt, Antiquar⸗ 
dabfolgt, Kupferſchmiedeſtraße in der goldenen Granate No. 37. Ernſt, Antiquar⸗ 


„ Wilhelm Regner, goldne Krone am großen Ninge. 

zeigt einem geehrten Publikum ergebenſt an, daß er naͤchſt den bekannten Tiſchzeug und Leinwand⸗ 
Saaten, nun auch mit den jetzt eintretenden Winter- Beduͤrfniſſen fein Waarenlager bedeutend ver⸗ 
mehrt hat, und mit weis Futter, Hemden oder ſogenannten Geſundheits-Flanell, grauem und 
lauem Kleider⸗Flanell, Molton, Frieß und dergleichen abgepaſiten Decken, Unterziehjaͤckchen, wie 
auch wollenen und baumwollenen Unterziehbeinkleidern fuͤr Herren; Berliner, Hamburger und Vi⸗ 
gogne Strickwolle; ungebleichtem engl. baumw. Strickgarn, 6 as Drath; Watten, allen Sorten 
peißen und gefarbtem Futter; Bett» und Schwan⸗Barchent; Schwanboy; allen Gattungen Fuß⸗ 
kendachen von 31 bis 7, Sgr. die Elle; grünem und ſchwarzem Wachstaffent; wie auch dem beruͤhm⸗ 
Pr achten Schüͤtziſchen Geſundheitstaffent in ſehr guter Beſchaffenheit und zu den moͤglichſt billigen 
une verſehen iſt; er empfiehlt dieſe Artikel dem geehrten Publiko zu gefälliger Abnahme und 
meichelt ſich eines zahlreichen Zuſpruchs. 


3 (8 eka nutmachung.) Engliſchen Extract, Stiefeln, jedes keder, rauhes oder gebrauch⸗ 

zu get, ſelbſt waſſerdicht zu machen, und damit eine noch einmal fo lange Dauer als gewohnlich 

8 Sur en, nebſt Gebrauchszettel. Engliſche Dinte in der tiefſten Schwarze, das große Quart 

F Sa rothe, blaue und grüne Dinte; Dinte zum Wäſchezeichnen; Chemiſche Zuͤndflaͤſchel die 
ahr dauern, und Zuͤndhoͤlzer erhielt in ſehr billigen Preiſen C. Prenſch, 


— — a: Neumarkt No. 45. 
65 Angeige.) Grobſpaͤhne, in großen und kleinen Schobern, werden in Ullenthal J Meile 
| u, den IIteu d. Nachmittags meiſtbietend verkauft. ie FR 
Wolf ya Njeige,) Das Didram if wieder eröffnet. In demfelben erſcheint eine neue Anſicht, den 
Wa Pozzuoli und Bajae, iu der Ferne die Inſeln Iſchia und Procida vorſtellend, mit Veraͤn⸗ 
vor ue der hellſten Tagesbeleuchtung in Abenddaͤmmerung. Der Mond bricht durch Gedoölfe her⸗ 
das Innere der Kirche des heil. Tanuarius wird mit Kerzen erleuchtet. 
Punsch 19 c.) Feine franzöſiſche Kcpern das Pfund zu 10 Sgr. und 8 Sgr., Italleniſche 
das Pf Eſſenz, die Flaſche zu 1 Nehle. 5 Sg., Geſundheits⸗Kanaſter zu 10 Sgr. und 15 Sgr. 
fund, empfiehlt C. F. Schoͤngerth, Schweidnitzer Straße im rothen Krebs. 


Dr ne.) Bei Ziehung der 3ten 8% 
n 228 Wit refer 
meine Ein name: 


50 Kehle. auf No. 29120. 30 Nthlr. auf No. 29121. 50 Ather. auf No. 29185. 

20 Rthlr. auf No. 9144 10860 10894 29174 29199. 

8 Rthlr. auf No. 9143 9149 10802 10806 10807 10208 10812 10818 1081 10222 
10827 10828 10833 10834 10835 10846 10848 10851 10856 10863 10864 10369 10870 
10872 10873 10874 10875 10878 10881 10883 10887 10893 10397 18817 18821 29103 
29109 29115 29118 29135 29139 29140 29143 29145 29154 29157 29166 29170 29173 
29190 29193 29196. 

Ganze und Fuͤnftel Looſe zur Koͤnigl. Aten Lotterie in Einer Ziehung (1. Nov.) 
fo. wie Kaufloſe zur Aten Klafſe söfter Lotterie, deren Zithung auf den 12. Octeber 
feſtgeſetzt iſt, find für Auswaͤrtige und Einheimiſche mit prompter Bedienung zu haben. 

H. Dolſchau der ältere. Reuſcheſtraße im grünen Polaken. 

(CLotterie⸗ Nachricht.) Bei Ziehung der Item Lotterie in Einer Ziehung, trafen folgende 
Gewinne in mein Comptoir: 

1 Gewinn zu 150 Rthlr. auf No. 12580. 

3 Henne zu 100 Rihlr. auf No. 3018 3082 8642. 

7 Gewinne zu 50 Nthlr. auf No. 2348 3087 10905 10997 16667 21826 21855. 

19 Gewinne zu 20 Rthlr. auf No. 3024 3028 6138 6164 6179 6670 6678 6687 7824 7883 
7870 8606 16621 16623 21881 21884 26184 26188 26192. 

203 Gewinne zu 8 Nthlr. auf No. 2334 44 45 46 49 3003 5 8 9 16 17 22 34 36 38 43 49 
52 58 63 67 76 90 95 3351 55 56 63 64 77 81 85 92 99 6105 6 18 28 31 35 
44 53 62 67 91 94 95 97 6655 56 57 59 60 68 69 79 88 90 91 96 7808 10 11 
13 19 21 23 25 27 28 29 34 37 47 50 56 59 67 68 71 75 77 79 83 894 90 91 
92 94 7900 8604 13 22 24 27 30 32 34 37 38 43 50 52 56 57 58 61 72 75 80 
84 86 88 89 92 96 97 98 99 10904 7 14 18 20 24 36 41 43 44 46 47 12584 
86 87 88 93 94 97 16604 5 6 11 22 30 32 42 43 52 53 39 62 65 70 73 77 79 
80 84 89 96 21802 3 6 14 15 20 22 36 42 48 58 70 71 72 82 87 90 93 94 95 
98 99 26104 7 11 12 14 19 22 26 32 36 39 40 52 55 58 65 68 81 90 94 97. 

Mit Kauflooſen zur Aten Klaſſe 56ſter Lotterie und Looſen der 4ten Lotterie in Einer Ziehung 
empfiehlt fi) ergebenſt N Joſ. Holſchau jun., 

Blächerplatz, nahe am großen Ringe. 

(Zu vermlethen) iſt in No. 17. auf der Friedrich⸗Wilhelms⸗ Straße eine Wohnung von 
4 Stuben nebſt Zubehör veraͤnderungshalber bald, oder zu Weihnachten zu beziehen. Das Nähere 
deim Wirth daſelbſt. j 5 

(Vermiethung.) Es iſt in dem Haufe No. 37. auf der Junkernſtraße im erſten Stock eine 
Wohnung von 2 Zimmern nach der Straße, ein Zimmer und Cabinet nach dem Hofe, nebſt Kuͤche, 
Speiſekammer, Boden und Keller, von jetzt an bis Oſtern, un ſehr billigen Preis zu vermiethen, 
auch noͤthigenfalls ſogleich zu beziehen, und jeden Mittwoch und Sonnabend von Vormittag 9 bis 
Nachmittag 4 Uhr anzufeben. 

(Zu vermiethen) und bald zu beziehen, iſt ein ſchoͤnes geraͤumiges und lichtes Gewölbe 
nebſt Schreibeſtube in No. 23. am Ringe, (ehemals Niemerzeile). Das Nähere No. 21. Nikolai⸗ 
ſtraße im Gewölbe. 

Acker⸗Vermſethung ) Zu vermiethen find 2 Ackerkteke, von 9 Morgen, auf dem Vin⸗ 
tent Elbing vor dem Oderthore belegen. Das Nähere No 21. Nikolaiſtraße im Gewölbe, 


— ñůĩ—¼ 
Dieft Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Nirwochs und Sonnabends im Verlage der Wilbelm 
Gottlieb Kornſchen Vuchhandlung und if cech auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redacteur: Pr feſfor Dr. Kunisch. 


